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Der erste Tas in toiK —w i

Volle Einmütigkeit erzielt

Die Franzosen am Abend äußerst zufrieden

London . Die Beratungen der britischen und französische « Staatsmänner , bei denen

alle bedeutenden Fragen der Wrltpolitik behandelt «erden , begannen Montag vormittags um

11 Uhr am Sitze des englischen Premierministers in Downingstreet . Premierminister Cham -

berlain empfing den französischen Ministerpräsidenten Chantemp s und den Außenminister

D e l d o s , welche von dem französische « Botschafter in Loudon E o r b i n, den Generalsekretär

Leger , dem politischen Direktor Maffigli und dem Ersten Botschaftssekretär DeMarge »

rie begleitet waren .

Die französische » Staatsmänner erwartete Chambe - kain mit dem Außenminister

Ede « und dem ständigen Unterstaatssekretär Bansittart .

Die Beratungen dauerten fast ununterbrochen von 11 Uhr vormittags biS 18 Uhr 45 .

Sie wurden formlos auch bei dem Diner fortgesetzt , welches Außenminister Ede » am Abend ver »

anstaltete .

An autorisierte « französischen Stellen wurde abends der große « Befriedigung

über den Verlauf der britisch -französischen Beratungen Ausdruck gegeben . Der französische Mini ¬

sterpräsident EhautempS sagte : Ich kann nur das sagen , und ich sage es mit großer Freude ,

daß wir in allen Angelegenheiten einvollesEinveruehme « erzielt haben . Es erfüllt

«ich mit Befriedigung und mit Glück , wen » ich erklären Ian « , daß sich zwischen « ns völlige

Solidarität gezeigt hat . Wie im Konklave , fügte Chautemps Hinz «, haben wir dieses erst

verlassen , bis Einmütigkeit erzielt war .

Kolonialfrage erfordert

längere Prüfung
'

Wie der Reuter-Berichterstatter erfährt , schil -
derte zu Beginn der Sitzung Lord Halifar aus -

führlich seine Eindrücke von feinem Berliner Be¬

such. Tie französischen Minister begriffen voll¬

kommen die Tragweite dieses Besuches und aner¬

kannten , daß das beabsichtigte beschränkte Ziel er¬

reicht wurde . Hierauf wurde die Kolonialfrage
von alle « ihren Gesichtspunkten auS besprochen und

dir Beratungsteilnehmer waren sich darin einig ,

daß diese Angelegenheit eine längere Prü -
f un g erfordert . Sodann « urde der Besuch deS

Ministers DelboS in Mitteleuropa , so wie

er geplant ist , besprochen . Einen weiteren Punkt

der Verhandlungen bildete dir Lage im Fernen

Ost «. Die beiden Seiten waren sich sichtlich deS

Ernstes der Lage und der Notwendigkeit einer

sorgfältigen Verfolgung der weiteren Entwicklung
zur Sicherung der Interessen der beiden Parteien

vollkommen einig .

Auch die Lage in ' Spanien wurde besprochen.
ES wurde festgestellt , daß die RichteinmischungS -
Politik vollkommen richtig ist .

Man fand , daß die heutige Sitzung eine der

erfolgreichsten war , die je stattgefunden haben . ES

wurde beiderseits der Wunsch zur Zusammen¬
arbeit mit allen Ländern ausgesprochen , obwohl

sich die beiden Parteien bewußt waren , daß lange

Vorbereitungen notwendig sein werden » bevor an

irgend welch « wirkliche Verhandlungen wird ge¬

dacht « erden können .

London . ( E. - B. ) Ueber die ersten Be¬

sprechungen zwischen den französischen und briti¬

schen Ministern » denen auch Lord Halifax bei¬

wohnte, ist eine amtliche Mitteilung bisher nicht

ausgegeben worden . Eine solche dürfte erst nach

Abschluß der Besprechungen erfolgen . Der vor¬

herrschende Eindruck ist hier weiter der , daß von

den ursprünglich weitgesteiften Zielen der deut¬

schen Diplomaten und ihrer Freunde in England

nicht sehrviel übrig geblieben ist .

Die Idee , die Bindungen zwischen Frank -

reich « nd Mitteleuropa ' und darüber

hinaus mit der Sowjetunion auf dem

Umweg über London zu lockern , ist für diesmal

«ufgcgeben .
Der diplomatische Korrespondent der „ Ti -

m e s " erklärt autoritativ , daß keine RichtungS »

äuderung der englischen Außenpolitik in bezug

auf Frankreich bevorstehe und auch die britische

Regierung diese Konferenz nicht dazu benützen

werde, « m von Frankreich eine solche Kursände¬

rung zu verlangen . Ausdrücklich wird festgestellt,

daß England keine A b ä n der « n g des

französisch -russischen Vertrage - fordern werde .

Ebenso wird ausgeschlossen , daß eine Annäherung
der beiden Mächte an Deutschland und Italien

auf Kosten einer fünften Macht erfolgen könnte .

ES seien auch keine derartigen Lorschläge weder

i « »ezug auf Oesterreich noch in bezug

auf die Tschechoslowakei gemacht wor¬

den . Man ist in London der Ansicht , daß die

europäischen Spannungen gegenwärtig weniger

heftig sind « nd daher Chanren für einen Ber -

ständigungsversuch vorlicgen .

Die Hauptthemen der Diskussion sind »

Die spanische Frage , die gegenwärtig

nicht mehr alS so brennend angesehen wird ,

Mitteleuropa , wofür die Einigung zwischen

England und Frankreich dahin geht , daß keiner¬

lei Vereinbarungen auf Koste » anderer Länder

getroffen werden können ,

die Kolonialfragr , für die schließlich anch

daS Einvernehmen mit den britischen Dominion »

und Belgien notwendig ist .

Salamanca . Die Marineleitnng der

Aufständischen teilt offiziell mit , daß mit sofortiger

Wirkung jeder Handelsverkehr mit den Häfen der

blockierten Küste der Valencia - Regierung ein¬

schließlich der Insel Menorca untersagt wird .

Die Marinelritung der Aufständischen betrachtet

die neutralen SchiffahrtSzonen vor Valencia und

Barcelona alS aufgehoben und wird von nun an

jedes an diesen Küsten anlrgende Schiff angreifen .

London . ( Reuter . ) Wie verlautet , er¬

hielt der Oberkommandant der britischen Kriegs¬

flotte im Mittelmerr den Befehl , mit den Behörden

der Aufständischen in Palma di Mallorca in Kon¬

takt zu treten . Großbritannien bestreitet

dem General Frone » daS Recht , dir Blockade auf¬

zunehmen, denn die Durchführung derselbe

würde die Ausübung des Rechtes einer krieg¬

führenden Partei bedeuten . In keinem Fall , wird

erklärt , hab « General Franco daS Recht » fremde

Schiff « außerhalb der HoheitSgewäffer des auf -

Japan gibt nicht nach

Tokio . ( Reuter . ) Die japanischen Behör¬

den in Schanghai haben die chinesische Zollverwal¬

tung übernommen « nd die Zolleinkünfte mit Be¬

schlag belegt . Gegenüber den kritischen Stimme « ,

die sich gegen diesen japanischen Schritt auf in¬

ternationalem Forum erhoben , erklärte der Spre¬

cher deS japanischen AutzeministeriumS :

Japan fft der Ansicht , daß eS » i ch t nötig

hat , Großbritannien oder die Vereinigte « Staa¬

ten nm Rat z « fragen , wie es in Schanghai vor¬

gehen soll . Alle in Schanghai unternommenen

oder geplanten Schritte Japans müßte « aus¬

schließlich als eine Frage der Stra¬

tegie beurteilt werden . Japan beharre darauf ,

daß es das Recht besitze , in den einzelnen Phasen

Schließlich bleibt die Fern - Ost - Frag « ,
die den Engländern besonders am Herzen liegt
und für die Richtlinien weiter bleibt , daß Eng¬
land so weit zu gehen bereit ist » wie die Vereinig¬
ten Staaten .

Eine Extratour der „ Times "
Der montägige Leitartikel der „ Times "

läßt ohne es ausdrücklich zu sagen , keine Zweifel
über di « Tatsache bestehen , daß Deutschland in

bezug auf die Tschechoslowakei « nd Oesterreich
eine Art Vorrangstellung fordert .
Das Blatt schreibt u. a . r

„ Trägt die Tschechoslowakei keine Verantwort¬
lichkeit für die gegenwärtige Lage und keinerlei
Verpflichtungen , die Bedingungen zu erörtern , un¬
ter denen bei gegensertiger Zustimmung die Lage
der großen deutschen Minderheit vereinbarlich ge¬
macht werden kann mit guten Beziehungen zu
Deutschland , zumal der Einsatz der westlichen Groß¬
mächte gegen einen Angriff zp allen Zeiten wahr¬
scheinlich ist ? Kann man annehmen , daß eine Eini¬

gung ohne oder gegen Deutschland durch den ,alleini¬
gen Machtspruch Frankreichs und der Sowjetunion
dauernd sein kann ? Wer sicht nicht , daß bei derZu «
sammensetzung des . Tschechoslowakischen Staates und
seiner Grenzformation der g u t e W rl l e
D e utschlands wesentlich ist für dessen Si¬
cherheit ? Ez ist die Aufgabe des Staatsmannes , dem
Schwachen gegen das überwältigende Diktat des
Stacken beizustehrn . Es kann aber , nicht seine Aus¬
gabe sein , den Antagonismus zu fördern und so tat¬
sächlich den Starken mit der Kraft einer gerechten
Klage auszu statten . All « dies « Fragen verlangen eine
weitblickende Eraminierung in P r a g. Parts
und London .

Di « „ Times " oder genauer genommen ihr
Eigentümer Lord Astor , gehörten mit dem Di¬
rektor des Sonntagsblattes „ Observer " . Gar «
v i n, zu den wichtigsten journalistischen Wort¬

führern des deutschfreundlichen Kreises in London .

ständischen Spanien zu belästigen . Man glaubt ,
daß die britische Regierung den Marinebehörden
der Aufständischen nachdrücklich diesen Standpunkt
zur Kenntnis bringen wird .

Pfratenflugzeuge
bombardieren französisches U - Boot

Marseille . ( HavaS . ) Dir radiote -

lrgraphische Station in Marseille fing Monmg
nachfolgende Depesche deS Unterseebootes „ Lezar -
drieur " auf :

„ Um 7 . 36 Uhr wurde » wir von einem Flug¬

zeug in einer Entfernung von etwa 15 Meilen

nordöstlich von Kap Creux angegriffen . Nachdem
uns die Maschine mit Bomben belegt hatte » fiog
sie wiederum in südöstlicher Richtung davon . Um
8 Uhr erschienen neuerdings zwei weitere Flug¬

zeuge etwa 30 Meilen östlich des Kap Rear ; bald

darauf verschwanden sie in westlicher Richtung " .

dieser Aftion unabhängig zu handeln ; « S erkläre

jedoch , daß die fremden Rechte und Interesse «
werde « respektiert werden .

Dm Vertretern der japanischen Presse
wurde mitgeteilt , daß die Antwort Japans aus
den brittsch - ameiÄanischen Einspruch bisher noch

nicht überreicht wurde . Japan sei sich dessen be¬

wußt , daß die chinesischm Zölle eine Garantie für
di « Ausländsanleihen bilden , jedoch müßten sie

unter der KontralleJapanS
strhen , damit dir Zolleinnahmm nicht zum A n »

kauf von M u n i t i o n für die chinesischm

Truppm verwendet würden . Das könnten die

Japaner nicht dulden .

Flucht Ins Leben
EinstmqlS verkauften deutsche Fürsten ' hre

Landeskinder für klingendes Gold als Soldaten
an kriegführende Länder . Diese Schmach hat
Schiller in seinem Drama „ Kabale und Liebe "

verewigt , das ' mmer aufs Neue den Haß gegen
jene habgierigen Fürsten weckt . » Kabale und
Liebe " behandelt «ine geschichtliche Begebenheit ;
das heißt aber nicht , daß das Dramenthema un¬
modern ist . Der Verkauf von Landeskindern >st, ^
wenn auch in anderer Form als einst , auch heute
noch üblich , und der Mann , der ihn vollbringt ,
heißt Adolf Hitler . Viele tausende junger deut -
scher Menschen hat er schon nach Spanien gesch ' ckt ,
viele tausend « von ihnen sind auf den blutgetränkt
ten Schlachtfeldern des spanischen Krieges geb ' ie -
ben . Er hat der deutschen Jugend eingeredet , sie
müsse dort gegen den kulturzerstörenden Bolsche¬
wismus kämpfen . In Wirklichkeit wurde sie hin¬
geschickt , um fremde Interessen wahrzunehmen .
Interessen , , die mit jenen , des deutschen Volkes
nichts zu tun haben und von denen es nichts wis¬
sen will . Von dem bisherigen Eingreifen deutscher
Truppen in Spanien hatte bisher lediglich Herr
Mussolini Gewinn . Aber Herr Hitler hört nicht
auf , das Blut deutscher Menschen in Spanien zu
investieren . Er hört auch nicht auf . Waffen nach
Spanien zu schicken. Tas deutsche Volk kann oen
Hungerrkemen noch so eng schnallen , deutsche Müt¬
ter mögen noch so laut um ihre Söhne weinen :
das autoritäre Regime hat es nicht notwendig ,
daraus Rücksicht zu nehmen . Dieses Regime ist
nicht für das Volk , das Volk ist für das Regime da .

Die modernen braunen Landesfürsten haben
geglaubt , daß sie die Herzen » nd Hirne ihrer Opfer
durch nationalsozialistische Phrasen restlos ver¬
nebeln können ; sie haben geglaubt , eS gmüge eine
geschickte Propaganda, , um die deutschen Jungen
glauben zu machen , ihr Entsendung nach Spanien
sei einer Auszeichnung gleichznsetzen . Es zeigt sich ,
daß daS nationalsozialistische Regime einem Irr¬
tum erlegen ist : die deutsche Jugend will vom Ma¬
nischen Krieg nichts wissen , sie lehnt eS. auch wenn
sie schon jahrelang den nationalsozialistischen Er¬
ziehungsmethoden unterworfen w" rde » ab , in
Spanien im Namen deS „ Antibolschewismus " zu
sterben .

Es wurde schon im Sommer dieses JahreS
bekannt , daß deutsche Flieger , die den Auftrag
hatten , ihre Flugzeuge nach Franco - Spanien zu
bringen und sich auch selber den Rebellen zur Ver »

fügung zu stellen , auf Flugplätzen der Va¬
le n c i a - Regierung gelandet sind und dann ' n
der Seite der Regierungstrupven sockten . Andere »
die in die Gefangenschaft der Regierungsarmee ge¬
rieten , gaben an , daß bei ihrer Entsendung nach

Spanien von Freiwilligkeit nickt die Rede sein

könne ; sie seien auf die spanischen Schlachtfelder
kommandiert worden . Und eben jetzt haben

einige deutsche Jungen den Entschluß gefaßt , nicht

erst die lange Flugreise nack Spanien anzutrerey ;
sie ffückteten nach Oesterreich , um den Zwang des
Strickens in Spanien zu entgehen . Es sind nicht
DurchschnittSjungen , um die es sich da handelt »
sondern junge Leute , die der Elite der deutschen
Fliegerei angehören : sie entstammen der berühm¬
ten Richthofen - Staffel , die nur ganz besonders
ausgesuchte Flieger hat .

Diese Flucht beweist , daß die Weigerung
deutscher Soldaten , nach Spanien zu gehen , schwer
bestraft wird : die Geflüchteten hätten es Wohl sonst
vorgezogen , in Deutschland zu bleiben . Sie be¬
weist aber auch , daß die nattonalsozialisttsche Be¬
einflussung der Jugend nickt nachhaltig genug ist ,
um sie zu Opfern zu veranlassen , die sie als sinn¬
los betrachtet . Es scheint noch deutsche Jungen
zu geben , denen das Gehirn ein Mittel zum
D e n k e n ist : wenn eS in Funktion tritt , tverden
selbst die gefährlichsten Massen der Diktatur un «
brauchbar . ■

Als bei der Schlacht von Guadalajara italie¬
nische Soldaten gefangen worden waren , die durch
mehr als ein Jahrzehnt faschistische Erziehung ge¬
noffen hatten , sangen sie das Revolutionslied der
italienischen Arbeiter , die » Bandiera Rossa " , und
viele von ihnen meldeten sich zum Kampfe in die
Reihen der Regierungsarmee . Der Faschismus
und der Nationalsozialismus können eben nicht
verhindern , daß die Menschen denken , und selbst
der stärkste geistige Druck vermag in der Jugend
nicht die Bereitschaft zu entwickeln , für die sanken
Ideale einer Mordideologie in den Tod zu gehen .

Tie Flucht der jungen deutschen Flieger in
die - Freiheit und das Leben ist ein Symbol für die
Sehnsucht nach Freiheit , und Frieden , die in den
Herzen von Million - >n Deutscher glüht .

Franco kündigt Blockade an

England bestreitet Francos Kompetenz

Zuspitzung des Schanghaier Zollkonlliktes
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kn - er eigenen Partei noch im slowakischen Volke

hinreichende Stütze haben .

| mals darf sich die Arbeiterschaft in diesem Ringen
vom Boden ihrer demokratisch-sozialistischen Welt¬

anschauung verdrängen lasse ».

Herr Henlein hat den Kampf « m die Totalität
im sudetendeutschm Lager bereits verspielt .

Bei den schmutzigen Richtungßkämpfen , die in fei¬
ner Partei toben , kann er nicht einmal mehr als
unbestrittener Sprecher der SdP angesehen
werden .

DaS letzte Mittel , welches die unzufriedenen
Maffen der SdP beisammen halten soll , ist Vie
Spekulation auf den Krieg . Herr Henlein hat
durch seinen » Offenen Brief " das Stichwort zu
einer schamlosen nazistischen Kriegshetze gegeben .
Wir werden bei der Verteidigung des Friedens
keinen Zoll zurückweichen .

DaS Dritte Reich wirb dm Sudetendeutschen
zuliebe keinen Krieg anfangm .

viele Anzeichen sprechen dafür , daß die faschisti¬
schen Diktaturen kaum einen großen Krieg wagen
werden , der ihre eigene Existenz als Einsatz for¬
dert . Wirtschaftspolitisch ist das Weltringen be¬
reits entschieden und der Bankrott der faschistischen
Staaten naht , wie der Rücktritt Dr . Schachts
signalisiert , heran . Das Warten auf den Krieg
bedeutet vom sudetendeutschen Standpunkt aus das
Wartenaufden Tod . Deshalb muffen wir
dm Katastrophenpolitikern auch außenpolitisch den

Weg verlegen . Der Kampf um die Rettung des

Friedens ist nach wie vor ein aussichtsvoller

Wir haben nach der furchtbarstm Krise wieder
da » rettende Ufer ' einer Wittschaftsbclebung er¬
reicht . Die Arbeitslosigkeit blewt zwar weiter
noch ein überaus ernstes Problem , aber der Fluch
der Hoffnungslosigkeit ist von einem großen Teil
unserer Notstandsgebiete gewichen . Gegen die

wirtschaftlich - soziale Leistung hat » die SdP nur
leere Versprechungen und demagogische Manöver

setzen können . Wir siüd auf sozialem Gebiete nicht
zu schlagen und deshalb hat die Henleinbewegung
versucht , un » durch nationale Hetze den Boden ab¬

zugraben . Es ist im Nachkriegseuropa viel ngtio -
nales Unrecht zurückgeblieben . Die politische
Krankheit unserer Zeit heißt Chauvinis¬
mus , und dies « Krankheit hat saft alle Völker
des Kontinents ergriffen . Wenn die halbe Welt

durch den Ungeist des Nationalismus verrückt ge¬
macht wurde , dann ist es naheliegend , daß auch
bei uns nicht alle Menschen vernünftig geblieben
sind . Der Chauvinismus bedeutet eine Gefahr
für jedes voll .

Jme Staaten , die dem Chauvinismus ver¬
fallen sind , gleichen einem Wagen , der von

schm grwordenm Pferden gezogen wird .

Wir haben mit den Vereinbarungen vom 18 .

Feber versucht , einer ungesunden Entwicklung in
die Zügel zu fallen . Wer aber scheu gewordenen
Pferden in die Zügel fällt , wird von der ent¬

fesselten Gegenkraft noch ein Stück mügeschleist .
So habe ich die Lage vor englischen Zuhörern
charakterisiert . Der 18 . Feber ist keine Zauber¬
formel » aber wir haben mit dieser Vereinbarung
den toten Punkt im tschechisch - deutschen Verhält¬
nis überwunden und einen neuen Einsatzpunkt
gefunden für die Geltendmachung der berechtig¬
ten deutschen Lebensinteressen innerhalb des

Staates .

Durch die Annahme unserer Resolution im

Budgetausschutz find die Brreinbamngm vom
18 . Feder parlamentarisch ratifiziert wordm .

Auch die SdP hat für diese Resolution gestimmt
und wir können uns auf die nachträglich « Geneh¬
migung der nationalpoljtischen Vereinbarungen
durch diese Oppositionspartei berufen . Es bleibt

auf nationalpolitischem Gebiet noch viel zu tun .

In der tschechischen Politik muß der Gesichtspunkt
obsiegen , daß da » Lebensrecht de » einen Volkes

nicht auf Kosten des anderen Volkes geltend ge «
macht werden darf . Man muß im tschechischen
Lager ferner einsehen , daß künstliche Entna - ,
tiona li sierung auf . di « Dauer keinen Ge¬
winn bringt . Die Sudetendeutschen müssen sich

frei machest vöb einem sterilen Rationa¬

lismus . Unserem Volk in seiner Gesamtheit
wird nicht zu helfen sein , solange es positive
politische Arbeit nicht zu werten versteht
und solange auch der Einzelne nicht genügend
Nackensteife gegen die Verlockungen des Seelen¬

fange » aufbringt . Die Sudetendeutschen haben

noch zu lernen , wie man kraftvolle Selbstbehaup¬

tung mit der Achtung de » Nachbarvolkes verbin¬

det . Wir lassen uns in der Vertretung der be -

rechtigtm deutschen LebenSintereffen von nieman¬

dem übertreffen , wir laffen uns aber auch von den

anderen nicht ihre nationalistische Hysterie auf¬

zwingen . Unser Kampf gilt jedem nationalen

Unrecht , aber mit gleicher Leidenschaft kämpfen

KalfuS im ParlamentSklub der Rationale »
Bereinigung . Am Montag hielt Finanzminister
Dr . KalfuS über Einladung des parlamenta¬
rischen Klubs der Rationalen Bereinigung in einer
Kliwsitzung « inen eingehenden Vortrag Wer die

Bedeckungsvorlagen zum Staatsbudget und beant¬
wortete auch einige an ihn gestellte Anfragen . —
ES ist dies offenbar die erste Auswirkung der

kürzlichen Versicherung deS Ministerpräsidenten ,
daß die Ausschließung der Opposition von den

Budgetarbeiten nicht auch für die Zukunft richtung¬
gebend sein müffe . Dem Parlamentsklub der Ra¬
tionalen Bereinigung gehören bekanntlich die radi¬
kalen Stkibrnh - Anhänger fett geraumer nicht mehr
an . Die Wriggebliebenen Rationaldemokraten
werden vielfach reif für einen künftigen Wieder¬
eintritt in die Regierung angesehen .

Böhmische LandeSvertretung am 14 . De¬
zember . Landespräsident Dr . Sobotka hat die

böhmische Landesvertretung für Dienstag , de »
14 . . Dezember , nm . 10 Uhr einberufen . .

Reue » tschechische » Tagblatt . Sonntag , de »
28 . November , erschien zur » erstenmal da » neue

Zentralorgan des » Rärodni sjednoceni " ( das ist
im wesentlichen der alten national de nuckratischen
Partei ) , deren Organ bisher die . Rärodni Lisch"
waren , deren Berwaltung »rat jedoch sich weigert ,
das Blatt als Organ der Partei weiter erscheine »
zu lasten . Die erste Nummer der neuen Zeitung ,
die den Titel . Rärodni noviny " trägt , enthält
einen Aufruf der Führer der Partei , darunter
Hodaö , de » Bürgermeister » von Olmütz Doktor
Richard Fischer , der Abgeordneten Jejek , Prof .
Doinin , Ti . Rasin und Dr . Matousek , Doktor
Stüla und des Senator » Trnobransth . Sonst ist
von dem Anhalt eia scharfer antideutscher Artikel
de » Dr . Fischer bemerkenswert .

Kampf . Unsere deutsche sozialdemokratisch« veo

wegung hat fünf Jahre Hitlerregime in nächste »
Nachbarschaft ausgehalte » und wir sind noch im¬
mer da . Wie lange aber die Partei de » Herr »
Henlein einen Regimewechsel in ' Deutschland
überstehen wird , ist eine andere Frage . Da » ist
der Maßstab unserer Stärke und ih ^ er Schwäche .
Wir sind die wahre sudetendeutsche Bewegung ,

die SdP ist nichts anderes als eine Sektion der
faschistische » International «.

Die Opfer , welche durch die Ausgaben für Staats¬

verteidigung der Bevölkerung auferlegt werden ,
sind leider unabwendbar , um dem Lande und sei¬
nen Völkern die Grundlagen einer neuen wirt¬
schaftlichen - und sozialen Blütezeit zu erhalten .
Weder in der Staatspolitik noch in der Außen¬
politik soll Volk gegen Volk stehen . Die Fried¬
fertigen und vernünftigen aller Völker müssen
sich gegen die Narren und Verbrecher verbinde » ,
um unabsehbare Katastrophen zu vermeiden . Unser
Kampf wird getragen von dem stolzen Bewußt¬
sein , daß wir zur großen Armee der europäischen
Friedens - und Freiheitskämpfer gehören , daß
unsere Bewegung die vorgeschobenste Feldwache
der europäischen Demokratie und der sozialistischen
Internationale ist . Wer in den sozialdemokrati¬
schen Reihen kämpft und wirkt , wird von sich sagen
können :

. In der Menschheit urewigem Streit ,
stand ich zum Banner der Menschlichkeit ! "

( Großer Beifall . ) '

Aufbauende Friedenspolitik
Abg . Jaksch über die wirtschaftlichen und politischen Lebensinteressen
der Sudetendeutschen

Sonntag , den 28 . November , hielt Abg .
Wenzel Jaksch in einer Konferenz her Deut ¬

schen sozialdemokratischen Partei für die beiden

Wahlkreise Pilsen und Budweis in . Kosolup das

politische . Referat , dessen Gedankengänge wir

nachstehend wiedergeben . Genosse Jaksch führte
u. a. au » :

Die SdP wähnte uns nach dem 19 . Mai
1935 tödlich verwundet , aber es hat sich gezeigt ,
daß unsere Bewegung unzerstörbar und unsere
Idee unüberwindlich ist. Wir haben dem Gegner
durch unerschütterlichen Widerstand bewiesen , daß
er sich an der granitenen Mauer der sozialdemo ¬

kratischen Bewegung die Zähne ausbeißt . Mit

Ausnahme der faschistischen Ausrottungsgewalt
gab es in den letzten Jahren kein Unglück , das
unS nicht betroffen hätte . Wir sind durch ein poli ¬

tisches und soziales Katastrophengelände mar ¬

schiert . Wenn wir auch 1929 gewußt hätten , wel ¬

chen Gefahren wir entgegengehen — wir
wären keinen anderen Weg gegan -
g,e,n als den , den wir gegangen sind' .

Die Ereignisse stellten uns vor zwei Auf ¬

gaben : Es galt , sich durchzukämpfen durch die

Krisenperiode und gegen die tödliche Bedrohung
durch den Faschismus hier ein Stück fteien
Kampfbodens für die Arbeiterklasse zu erhalten .

Nach dem 19 . Mai sahen uns unsere Feinde
schon im Konzentrationslager und Henlein in der

Regierung . Aber berefts der 18 . Dezember 1935 ,
der gezeigt hat , daß der Präsidentenstuhl der

Republik für faschistische Anwärter zu hoch sei ,
war eine demokratische Durchbruchsschlacht in der

Innenpolitik .

Da » Steuerruder de - Staates hält wie ¬

der ein Mann in der Hand , der als ein hun ¬

dertprozentiger Demokrat auch die Arbeiter ¬

klasse niemals enttäuschen wird . ( Lebhaf ¬
ter Beifall . )

Gewiß , wir alle sind davon unbefriedigt ,
daß wir die Not nicht erfolgreicher fernhalten
konnten von unserem Grenzland . Aber so unzu ¬

länglich unsere Krisenfürsorge vielfach war , so
dürfen wir trotzdem die positive Gesamtleistung
nicht übersehen . Auf sozialem Gebiete , in dem

Bereich der öffentlichen Arbeitsbeschaffung ist in

unserem Wirkungskreis noch niemals so viel ge ¬

schehen , wie in den Jahren der Krise .

In unseren Böhmerwaldbezirken ist auf dem

Höhepunkte der deutschbürgerlichen Macht im
alten Oesterreich Nicht einmal ' der ' zehnte Teil '

dieser wiptschaftlich - sozialen Arbeit geleistet
worden .

Dabei übersehen wir nicht , daß unsere Arbeits ¬

losenfürsorge mangelhaft ist und mangelhaft
bleiben wird , bis wir das System der Ernäh ¬

rungskarten nicht durch eine allgemeine Arbeits ¬

losenversicherung ersetzen können . Durch die B c-

triebsstillegungen hat die Bevölkerung
unserer Randgebiete schwere wirtschaftliche Rück ¬

schläge erlitten . Mer diese Betriebe sind nicht

unserer Regierungspoltik zum Opfer gefallen ,
sondern der kapitalistischen Kartellpolitik .

WaS zerstört wurde , ist zerstört worden durch
die unheilvollen Wirkungen des kapitalistischen
Systems , was gerettet wurde , ist gerettet wor ¬

den durch sozialistische . Arbeit .

Minister Derer
über die nationale Frage

Justizminister Dr . Dörer sprach am Sonn¬

tag in einer Sitzung der tschechischen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei in Sillein über die po¬
litische Lage . Er konstatierte , daß sich die militä¬

rische und damit die internationale Stellung der

Tschechoslowakei in der letzten Zeit ungewöhnlich
befestigt habe . Unsere außenpolitisch gute Situa¬
tion gründet sich auf die militärische Stärke und

auf die günstige Innenpolitik . Die Beschwerden
der deutschen Minderheit eignen sich aus den all¬

gemeinen wirtschaftlichen und politischen Schwie¬
rigkeiten und betreffen nicht ihre Existenzmter -
effen . Die wirtschaftlich « und kulturelle Lage der

Sudetendeutschen ist eine solche , daß viele unab¬

hängige Nationen sie beneiden könnten . Die aus
Staatsmitteln , erhaltenen deutschen Schulen
stehen qualitativ und quantitativ auf einer sol¬
chen Stufe , wie sie bei vielen reifen und kultu¬
rell alten unabhängigen Nationen nicht erreicht
wurde . Da » deutsche Schulwesen in der Tschecho¬
slowakei ist um nicht » schlechter und um nicht »
schwächer , al » es im alten Oesterreich war , als
die Deutschen das regierende Volk waren . Auch
wirtschaftlich ist der Stand der deutschen Minder¬
heit bester als bei vielen unabhängigen Rationen .
Der deutsche Bauernstand in der Tschechoslowakei
ist besser daran , als der Bauernstand in anderen
Ländern , weil sich alle Errungenschaften der
Agrarpolitik bei uns auch auf ihn beziehen . Die
deutschen Demokraten in der Tschechoslowakei
haben eine unverhältnismäßig stärkere politische
und soziale Position inne , als in anderen Staa¬
ten . Die deutsche Industrie bei uns wurde zwar
von der Krise stark betroffen , aber durch die Maß¬
nahmen der tschechoslowakischen Regierung erholt
ie sich . Auch die Slowakei konsolidiert sich trotz

aller entgegemvirkenden Anstrengungen einige :
wir gegen soziales und politisches Unrecht . Nie - j Politiker der slowakischen Volkspartei , die weder

><
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der Kleine
VON E II 6 i NE DABET
Berechtigte üebertragun ? aus dem Französischen tob Bejot

Ich bin nicht sehr weit von unserer Gegend .
Je näher ich komme , desto schneller schlägt mein

Herz . Hier , in diesen Straßen , bin ich als Jung «
umhergelaufen . Jetzt laufe ich wieder , aber un¬
ter einem anderen Zwange . Jetzt bin ich in der
Rue Ordner , jetzt kommt die Ecke , jetzt sehe ich
alle die bekannten Läden , jetzt die dunkle Masse
unseres Hauses .

Ich gehe hinein . Zum Glück ist die Portiers¬
frau bei Tische . Die knarrenden Stufen , das

staubige Geländer , da und dort mein Name an
der Wand . Im fünften Stock hole ich tief Atem
und jage , zwei Stufen auf einmal nehmend ,
hinauf .

Ein Faustschlag gegen die Türe .

„ Ich bin ' s , Mama . "
Keine Antwort . Ich klopfe noch stärker .

Nichts . Ich lehne mich an die Wand .
„ Das hat sich gelohnt . . . "

Mir fällt ein : sie wird bei Frau Harbulot
sein .

Ich klammere mich an diese Hoffnung , wäh¬
rend ich durch die Straßen renn « . Ein Auw
streift mich . Die Menschen sehen mich an . Endlich
bin ich da .

Ich kwpfe . Ich warte einen Augenblick , einen
Augenblick , der mich eine Ewigkest dünkt , dann
höre ich « inen Schlüssel im Schlosse . Die Tür «
geht auf .

Mama steht auf der Schwelle .
„ Was ? Du , Kleiner ? Du , hier ? " ruft sie ,

mich in die Arme nehmend .

„ Ja , Mama , ich . . . "

Sie lacht und zieht mich ins Vorzimmer .

„ Wir gehen gleich nach Haus . Ich will ' S

nur schnell meiner Dame sagen . "
,H>öre , ich bin nicht auf Urlaub . Ich bin

ausgerückt . Ich komme von Noisy - le - Sec . Bin

gelaufen wie toll . Nun bist du mir Wohl noch
böse ? "

„ Du mußt also wieder fort ?"
, « ald . "

Frau Harbulot kommt dazu . Empört und be¬

glückt zugleich , erzählt ihr Mama von meinem

Streich .
„ Nein , welche Torheit " , bemerkt Frau Har¬

bulot . „ Sie sind ja in Schweiß gebadet . Mer

nun sollen Sie erst etwas essen . Kommen Sie

schnell in die Küche . "
Mama stellt einen Teller und die Reste de »

Mittagessens auf den Tisch .
„Willst du mir denn nichts erzählen ? "

ftagte sie.
„ Rede du , Mama . Ich habe doch den Mund

voll . "

„ Was soll ich sagen ? Ich bin sprachlos vor

Ueberraschung . Ist meine Dame nicht nett ? Lei¬

der bleibt sie nicht mehr lang « in Paris . "

„ Sie hat wohl Angst vor den Fliegern ? "
„Pst , sie kommt . Ich erklär ' s dir später . "

Frau Harbuwt setzt sich auf einen Schemel .
Sie sieht mich an , Ich schlage nicht die Augen
nieder . Sie hat sich da » Haar gemacht und sich
gepudert . Ihr Gesicht blendet mich.

„ Essen Sie , essen Siek Machen Sie eine

Flasche Bordeaux auf , Frau Decamp . Wir wol¬
len auf ihr Wohl trinken . Kleiner . Aber jetzt sind
Sie nicht mehr der Klein « , jetzt find Sie ein rich¬
tiger Baterlandsverteidiger . "

„ Ja , er ist stärker geworden " , stellt Mama
mit Stolz fest .

Ich bin gesättigt .
„ Gehen wir in den Salon " , sagt Frau Har¬

buwt .
Ein stilles , behagliches Zimmer mtt ge¬

dämpftem Licht .

» Kommen Sie zu mir , aufs Sofa , und er¬
zählen Sie mir von Ihrem Leben , Ihren Kame¬
raden . "

Ihre weiße , mit Ringen geschmückte Hand
ruht neben meiner Hand . Sie trägt ein reich gar¬
niertes , seidtz schimmerndes Hauskleid . Sie
lächelt , wenn ich etwa » sage , und ermutigt mich ,
den Kopf auf die Schulter gelegt , fortzufahren .
Ich gebe ganz verkehrte Antworten auf ihre Fra¬
gen . Mir ist , al » träumte ich . . Ich glaube , ich
werde nie die Straft haben , wieder fortzugehen .

Mama wmmt , ein Tablett in der Hand .
Frau Harbulot reicht mit ein Gla » .

„ Auf unseren Sieg l "
Ich trinke , den kleinen Finger gespreizt , wie

ich es bei JacqueS gesehen habe , langsam aus .
Der Wein steigt mir zu Kopf «. Ich wumw leicht ,
und meine Schütter berührt Frau HarbuwtS
Oberarm .

„ Paß auf , daß du keinen Fleck machst " , sagt
Mama scharf. „ Mßerdem ist e » Wohl Zeit zum
Gehen . " ,

„ Ich habe kerne Eile . "
„ Machen < ne keine Dummheiten " , predigt

Frau Harbulot . „ Stellen Sie sich vor , daß Ihre
Kameraden ohne Sie abführen ! "

Dabei steht sie auf . Es bleibt mir nichts
übrig , als , schweren Herzen », ihrem Beffpiel zu
folgen .

„ Sie erlauben doch, daß ich Sie umarme .
Kleiner ? "

Ihre Lippen berühren meine Stirn .
Mama drückt mich an ihr Herz und bedeckt

mein Gesicht mtt Küssen . Da ich fühle , daß ich
schwach werde , reiße ich mich gewaltsam los und

schrei «:

„ Auf bald ! "
Die Straße ist menschenleer . Der Lärm

meiner eigenen Schritte begleitet mich wie der

Refrain eines Mschiedsliedes.
Ich komme an die Fortifikationen . Niemand

da . Was soll ich tun ? Ich springe auf eine |
Straßenbahn .

Noisy- le - Sec.
Ich laufe zum Bahnhof , klettere über de »

Zaut , tauche zwischen den Wagen unter . Die
Furcht, erwischt zu werden , treibt mich an . Ich
suche die ganze Strecke ab . Nichts . Vielleicht sind
sie schon abgefahren ? Jetzt kommt mir jemand
auf dem Bahnkörper entgegen . Mein Kamerad .

«Lier bist du " , ruft er mir leise zu . „Ich
hab « sie noch nicht gefunden . "

« Wir müssen uns ran halten . "

Effenbahner schieben Wagen auf den Glei¬
sen . Wir fragen sie.

„ Ein Transpott nach Marcilly - le - Grand?
Wir stellen den Zug nach Troyes zusammen . Das
könnte er sein . • •

Gleich danach finden wir die Kameraden .
Sie liegen auf dem Boden und schnarchen.
Ich Itae mich auch hin . Ich denke an mein

Erlebnis . Züge rollen . Signale gellen . Ich
schließe die Lugen .

Im Morgengrauen geht ' » weiter .
Abends kommen wir nach Marcilly-le«

Grand .

Wir steigen aus . Den Tornister auf de «
Rücken , daL ' Gewehr auf der Schulter , begeben
wir uns auf Ouartiersuche . Der Tornister ist
schwer , der Brotbeutel schlägt beim Marschiere«
gegen die Hüfte . Schließlich legt man un » in eine
Scheune . Die Trageballen erinnern an Galgen.
Zugluft streicht durch die Ritzen der Ziegel , bläu «
licheS Licht fällt hinein . Läng » der Lehmmauer«
eine Schutte Stroh .

In einer Eck « werfe ich meinen Tornistek
ab , mache mein »koppel los und lege mich in

Schuhen und Gamaschen hin . Welche Wohltat,
daß man dem Lärm und den fliehenden Bilder«
entronnen ist !

Plötzlich kriege ich einen Stoß .
„ Blech gefällig auf deinem Platz " , brunmst

eine grobe Stimme . „ Das Stroh ist nicht für dich
allein . "

. (Fortsetzung fotzt . )
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diese

den

und

den

Waffen und Munition in kleineren Mengen liegen .
ES scheint , daß sie die Bevölkerung aus Angst
wegwirft , ste könnten bei einer eventuellen Haus -
iuchung gefunden werden .

gegen
e n -

Ter

Abg .
Motorradunglück bei Altrohlau . Am Sonn¬

tag nachmittags verunglückte auf der Bezirks¬
straße bei Altrohlau der Lagerhalter des Kon¬
sumvereins Chodau , Genosse Schier , mit ' eb¬
nem Motorrad . Er geriet auf der glatten ab¬
schüssigen Straße ins Rutschen und stürzte üb : t
die Böschung . Mit einem schweren Schädelbruh
mußte er ins Krankenhaus eingeliefcrt werden ,
wo er Montag früh seinen Verletzungen erlag .
Schlee , ein erst 29jähriger Mann , war ein über¬
aus eifriger Funktionär der Arbeiterbewegung .

Die Polizei und die Gendarmerie erhalten
ununterbrochen Anzeigen , daß verschiedentlich in

25
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der Republikanischen
ein Referat über :

und Arbeiter -
wir Folgende - ent «

In derselben Konferenz sprach Senator

Heinrich Müller über die Wehrerziehung

und unsere Sportorganisationen . Er

erklärte , die Aufgabe der Arbeiterturn - und

Sportunion sei es nicht nur , die körperliche Er¬

ziehung zu fördern , sondern auch eine Rekruten¬

schule der sozialistischen Arbeiterbewegung zu

sein . Der Atus steht zur roten Fahne , zur sozial¬

demokratischen Partei . Ebenso steht er an der

Seite unserer demokratischen Armee . Unser Stre¬

ben ist es , daß die Armee nicht unser Feind , son¬

dern unser Freund sei . Wir sind uns dessen be¬

wußt , daß wir die Wehrkraft des Staate ? stär¬

ken . müssen und deswegen werden wir bei der

Durchführung des Wehrgesetzes mitarbeiten . Wir

stehen auf dem Boden des Staates und sind zu

seiner Verteidigung bereit . Unser Streben ist es, ,

in jedem Ort eine Sportorganisation der arbei¬

tenden Klaffe zu haben . — Müller besprach dann

Einzelheiten bei der Durchführung des Wehr¬

gesetzes und betonte insbesondere daß durch den

den Arbeitern bei der Wehrerziehung entstehen¬

den Zeitverlust keine Lohnkürzung

eintretea dürfe .

Tie
bom -

Großer Einbruchsdiebstahl
In der Nacht von Samstag auf Sonntag

brachen unbekannte Täter in das Radiogeschäft
Anton Rausch in der Lehmannstraße in Turn
ein und entwendeten sechs Rundfunkapp - nate im
Werte von etwa Xö 30 . 000 . —. Ein Apparat
wurde in der oberen Beethovenstraße gefunden .
Ein Mann , der der Polizei in den Weg lief , warf
ihn dort weg .

HeeresverstSrkung In USA
Washington . Der Kriegsminister der Ber¬

einigten Staaten , Woodring , strebt in seinem
Jahresbericht eine Erhöhung des Effektivstandes
der Truppen der USA an als Schutz gegen einen
möglichen Einfall des Feindes in das Land - Ob¬
wohl er nicht empfiehlt , daß sich die BereinigtenStaaten an dem Wettrüsten beteiligen , empfiehlter u. a . eine Erhöhung des Effektivstandes der
Offiziere um 500 Mann jährlich bis zur Errei¬
chung eines Standes van 14 . 500 Offizieren und
die Erhöhung des Effektivstandes der Mannschaftenbis auf 165 . 000 , wobei sich diese Effektivstand¬
erhöhung vor allem auf die Artillerie und auf die
Luftfahrt erstrecken müffe . Weiters empfiehlt erdie Gründung einer Nationalgarde in der Stärke
von 210 . 000 Mann .

Erfolgreiche Betriebsausschußwahl
In der Porzellanfabrik Pirkenham -

m e r , die zum Konzern der Epiag gehört , fanden .
Ende der vergangenen Woche Betriebsausschuß¬
wahlen statt . Die Liste des GlaS - und Keram -

arbeiterverbandes erhielt 214 Stimmen und fünf
Mandate , die DAG 80 Stimmen und ein Man¬
dat . Trotz dem ungeheueren Einsatz von Flug¬
blättern und anderer Propaganda ist es der DAG

also nicht gelungen , eine Verschiebung im

Kräfteverhältnis zu erzielen . Auch die Aufstellung
des Ortsleiters der SdP als Spitzenführer hat
nichts genützt .

Führung bei solcher Inanspruchnahme durch Ebenso muß der Staat wehrhaft sein ; wäre er

Handel und Affären , daß die sogenannte Volks - heute nicht , würde dies der Selbstmord des

gememschaftluhe Arbett kaum mehr betreut wer - Staates und der Selbstmord unserer Bewegung

Bomberi
auf das Komensltf - Spital

Einem Telegramm auS Spanien zufolge
bombardierten am 26 . November faschistische Flug¬
zeuge das Heim für asturische Kinder , das Heim
für verwundete Tschechoslowaken und daS tschecho¬
slowakische Komenskh - Lazarett , daS sich hundert
Kilometer hinter der Front befindet . — Heime
und Lazarett waren selbswerständlich gekennzeich¬
net , doch haben die faschistischen Flieger anf diese
Kennzeichnung keine Rücksicht genommen ,
scheinen vielmehr Spitäler mit Borliebe zu
bardieren .

Die ganze gesittete Welt muß gegen
neueste Schurkentat der Franeo - Rebellen Protest
erheben .

sein . Der Faschismus hat gesiegt , weil die Exe¬

kutivgewalt des Staates ihm gegenüber entweder

neutral war oder sich ihm direkt zur Verfügung

gestellt hat. Die sozialistische ' Arbeiterbewegung
muh daher bestrebt seit », zur Wehrmacht , in den

demokratischen Staaten in ein freundschaftliches

Verhältnis zu kommen . Das heißt aber nicht ,

der Exekutivgewalt des Staates allein den Kampf

gegen den Faschismus zu überlassen . Die Be¬

kämpfung des s u d e te n d e u t s ch e n

Faschismus ist in erster Linie eine Auf¬

gabe der sudetendeutschen Arbei¬

terklasse .
Ein Mittel dieses Kampfes gegen den Fa¬

schismus ist unsere Republikanische

Wehr . Ihre Aufgabe ist , die Arbeiterbewegung

zu schützen und die Kraft der Arbeiter militant

wirksam werden zu lassen . Es hat sich oft ge¬

zeigt , daß man mit 30 einsatzbereiten Männern

der Republikanischen Wehr jede Versammlung

sichern kann . Diese einsatzbereiten Männer müssen

aber vorhanden und geschult sein . DaS ist der

Sinn der Republikanischen Wehr . Diese Wehr

hat aber daneben auch eine propagandistische

Wirksamkeit . So ist ein straffer Aufmarsch

uniformierter Massen von ganz außerordent¬

lichem Eindruck und großer Durchschlagskraft .

Die Republikanische Wehr flößt auch unseren

Gegnern tatsächlich Respekt ein , ihr Erscheinen

allein sichert vielfach schon die Ordnung . Des¬

halb müssen die Parteiorganisationen alles tun .

um die Republikanische Wehr , die der politischen

Verantwortung der Partei untersteht und deren

Exekutivorgan ist , zu stärken . Die Republikanische

Wehr hat keinen anderen Ehrgeiz als den , der

Demokratie und der sozialistischen

Arbeiterklasse einsatz - und tatbereite

Menschen zu liefern

Kommunistischer
Gemeindevorsteher verurteilt

Vor einem Strafsenat des Briixer Kreisge¬
richtes hatte sich der frühere Gemeindevorsteher
von Bartelsdorf ( Bezirk Komotaü ) , Franz
K ö r n er , der als einziger Kommunist seinerzeit
die Bestätigung als Vorsteher erhalten hatte , weil
er „ der beste Gemeindevorsteher des Bezirkes "
war , wegen der Unterschlagung von Gemeinde¬
geldern zu verantworten . Er hat verschiedene
Gelder im Empfang genommen und sie nicht ord¬
nungsgemäß verbucht . Die Gemeinde wurde da¬
durch um insgesamt 107 . 000 XL geschädigt . Zu
Lasten des ehemaligen Gemeindevorstehers gehen
nachgewicsenermaßen 34 . 900 XL. Die Restsumme
konnte nicht aufgeklärt werden , weil vor einigen
Jahren unter ganz eigenartigen Umständen in der
Gemeindekanzlei ein Brand ausgebrochen war ,
dem verschiedene Bücher zum Opfer gefallen sind .
Wer den Brand gelegt hatte , konnte nie recht
aufgeklärt werden , obwohl den Urheber jedes
Kind kennt .

Körner , den man vor zwei Jahren,aucki aus
der KP § ausgeschloffen hat , wurde zu zehn Mo¬
naten schweren Kerkers , verschärft durch ein har¬
tes Lager monatlich und zur Bezahlung der Pro¬
zeßkosten verurteilt . Das war also „ der beste Vor¬
steher des ganzen Bezirkes Komotau ! "

der Schriftlelter *Presse

heimnisvollen Treiben einer um irgendeine Macht

kämpfende Clique beunruhigt zu werden und sie

erwartet , daß endlich einmal ein kl a -

res und offenes Wort darüber gespro¬

chen wird , wie die Dinge in Wahrheit stehen . Da¬

mit allein lassen sich Verworrenheit und An¬

schauungsunterschiede aus der Welt schaffen ! "

Noch schärfer äußert sich die „ B r ü x e r

Zeitung " . Die Wählerschaft , heißt es dort in

einem Leitaufsatz ,

„steht den inneren Auseinandersetzungen , mit

denen die führenden Kreise der SdP zu tun haben ,

befremdet und ohne Verständnis

gegenüber . Es gibt da in der Tat einen unter¬

irdischen Kampf . Wiederholt schon ist er hervor¬

gebrochen und das augenblicklich wieder zur Ver -

haydlung stehende und mit hinhaltenden Metho¬
den am Leben erhaltene G eschwürist nicht das

erste am Leibe der großen sudetendeutschen
Pattei . . .

Bern . . In der eidgenössische » BolkSabsUm -
mung über das Jnitiativbegehren verschiedener
„ Fronten " für ein Berdot der Freimaurer - Gesell¬
schaften in der Schweiz wurden 234 . 000 Stim¬
men für das Verbot und 515 . 000 Stimmen ge¬
gen das Verbot abgegeben und das Begehren hie -
mit abgelehnt . Von den 22 Kantonen brachte nur
der Kanton Freiburg eine Mehrheit für das Ver¬
bot anf .

Dieser Abstimmung wird in der Schweiz
grundsätzliche Bedeutung beigemessen , weil soge¬
nannte Geheimgesellschaften bei der schweizeri¬
schen Bevölkerung wenig Sympathie genießen und

den kann . Und auch die „Untergliederungen "
sehen sich gezwungen , ihre Zeit mit Beschwerden
und Protesten zu vertun . Anderen SdP - Organi -
sationen folgend , hat dieser Tage die L> ttS -

leitung Grptz - Ostrau in einstimmiger
Entschließung folgende Forderungen .aufgestellt :

1. Sofortige Wiedereinsetzung
Dr. I o n a k S in alle seine Aemter .

2. Genaue Untersuchung und Aufklärung
über den Fall Rutha innerhalb der Partei .

3. Bestrafung und unbedingter
Ausschluß aller jener , die in ihren Reden oder

in der Preffe Heinz RuthainSchutz
genommen haben .

4. Erledigung der Gewerkschaftsfrage im

Sinne Kaspers .
Bemerkenswert ist , daß in der Stimmung

und in den Protesten der Organisationen der

Fall Rutha immer breiteren

Raum einnimmt . Auch das Führungsmitglied
Dr. K r e i ß l soll nun aus seinen Aemtern , vor

allem wegen seines Auftretens gegen die Behand¬

lung des Falles Rutha , scheiden I

Auflchreie der Presse

Die „ A s ch e r Z e i t u n g" , also gewisser¬
maßen Henleins Residenz blatt " ,

schließt einen Leitarttkel also :

„ Die breite sndetendentsche Oeffentltchkttt
hat , das sei ttnmal in aller Deutlichkit festge -

stellt , diesen ewigen unterirdischen Kampf satt .

Sie fordert eine restlose und dauerhafte Klärung
in allen den Dingen , die wie ttn schleichen¬
des Gift überall Herumspuken . Sie selbst hat ja

damit nicht zu tun , denn sie weiß , wo sie zu stehen

hat . Aber sie lehnt es ab, weiterhin von dem ge -

Attentat gegen
Nahas Pascha mißglückt

Kairo . Auf den ägyptischen Minister¬
präsidenten Nahas Pascha wurde Sonntag

nachmittag- anf der Fahrt nach seiner Wohnung
in Heliopolis ein Revolverattentat verübt . Bon

drtt Schüsse » durchschlug eine Kugel die Wand des

Autos und verfehlte ' nur um wenige Zenttmeter
den Ministerpräsidenten , der unverletzt blieb .

Der jugendliche Täter namens Jzzedin Abd

el Khader wurde verhaftet . Er ist ein Anhänger
der oppositionellen Grünhemden , einer Organisa¬
tion, die sich scharf gegen den englisch -ägyptischen
Vertrag wendet ; zuletzt war er Hilfsangestellter
im Landwittschaftsministerium . Er gestand die

Mordabsicht ein und behauptete , er sei ein Revolu¬

tionär, habe daS Attentat seit langem vorbereitet
und eigene Schießübungen in der Wüste

durchgeführt.
Auf die Nachricht von dem Attentat kam es

in Kairo zu Zusammenrottungen, wobei die Po s

lizej gegen die mit Revolvern und Stöcken bewafj -

nete Menge eine Salve abgab, die allerdings in die

Luft gezielt war . Um Mitternacht war die Ruhe

wieder hergestellt .

Die Geschichte der Parttt ist noch jung , allein
sie verzeichntt schon eine ziemlich lange Reihe un¬
angenehmer , für da » Ansehen der Pattei schäd¬
licher und sür die Bewertung ihrer inneren Kraft
durch diezahlreichenGegner und
wenigenFreunde irreführender Lor -
kounnnisse , denen allen eS gemeinsam ist , daß sie
sich in der führenden Schicht abspielten und daß
ste mit halben oder gar keinen Lösungen auf eine
Wttse erledigt wurden , daß alle » beim alten blieb .
Auch für die innere Gesundheit der Parttt ist diese
Methode bedenklich . "

„ Die Sache der SdP wird durch
Streit der Gruppen und Personen gehemmt
gefährdet , es fft darum an der Zeit ,
Lärm zum Schweigen zu bringen . Nicht bloß mit

„ Autorität " . Das ist schon versucht worden
und hat nicht gefruchtet . Die Unzu -

frie - denheitzerbrichtden stum -
menGehorsam wieder , wenn die Ent¬
scheidung nicht gleichzeitig aufräumt mit den Ur¬
sachen vielleicht wirklich berechtigter Beschwerden
und wenn sie in den Gemütern der Stteithänse die
fttedfertige Gesinnung nicht stiftet , ohne die der
innere Friede nur Schein ist . "

Volksgemeinschaft in der Weindiele "

Für eine wehrhafte
Arbeiterklasse

Auf der Konferenz der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpattei in K o s e l u p
hielt der Vorsitzende

Wehr , Ernst Paul ,

Wehrhaftigkeit
bewegung , dem

nehmen :

Die Sozialdemokratie war sich immer dessen
bewußt , daß sie ihren Kampf mit geistigen Waf¬
fen zu führen habe und daß dieser Kampf ge¬
bunden ist an die Freiheit des Wortes . Die Er¬

eignisse der Kriegs - und Nachkriegszeit haben uns

jedoch die Lehre stärker ins Bewußtsein gerufen ,
daß die arbeitende Klaffe wahrhaft sein müsse .

Der Chiffreschlüssel
der Verschwörer entdeckt

Pari » . Dec staatlichen Sicherheitspolizei ist
es gelungen , den Schlüssel der geheimen chiffrier¬
ten Korrespondenz der Verschwörer zu finden . Da¬
durch konnten zahlreiche wichtige Daten der Ver¬

schwörung und auch verschiedene Namen der Ver¬
schwörer zutage gefördert werden . Man erwartet
daher , daß die Untersuchung bald beendet sein wird .

Alle verhafteten Teilnehmer der Verschwä¬
rung — insgesamt 28 Personen — sind in dem
Pariser Gefängnis „ Sänte " als gewöhnliche De¬

linquenten untergebracht , die nicht die Vorrechte
apolitischer Gefangener genießen .

Goebbels - Offensive in der Schweiz
Volksbegehren gegen die Freimaurer mit lAklrtAfflllaflAn
mehr als Zweldrlt elmehrhelt abgelehnt IClIljClUllCljCn

i ganz besonders die Freimaurer in den katholi¬
schen Kreisen der Bevölkerung wenig beliebt sind .

| Wenn das Begehren , die Geheimgesellschaften der
Freimaurer zu verbieten , trotzdem so wuchtig ab¬
gelehnt wurde , so ist der Grund dafür in der Art
des Entstehens des Berbotbegehrens zu suche ».
Durch die schweizerische Presse hatte die Bevöl¬
kerung klar ersehen , daß das Begehren aus
Deutschland unter st ützt und f in a n «
ziert worden war ; auch aus Italien waren
Einflüsse der gleichen Art festgestellt worden . Die
Abstimmung ist als eindeutige Abwehr auSländi -

I scher Einflüsse zu bewerten .

146 Jahre Zuchthaus
gegen die „ Schwarze Front “ den Wäldern und entlegenen Orten weggeworfene

Wie erst jetzt bekannt wird , fanden Ende
September und Anfang Oktober 1937 vor dem
Sondergericht II in Berlin zwei Riesen ¬
prozesse gegen Angehörige der
» Schwarzen Front " statt , denen Ver ¬
bindung mit Otto Straffer und aktive Tätigkeit
für seine »hoch - und landesverräterischen Bestre ¬
bungen " vorgeworfen wurde . • — Nach mehrtägi ¬
gen Verhandlungen wurden die insgesamt
Angeklagten , unter denen sich zwtt Frauen
fanden , zu Zuchthausstrafe « v
insgesamt 146 Jahren verurteilt .

Obwohl der Prozeß besonders geheim durch ¬
geführt wurde , ist allgemein bekannt geworden ,
daß sich unter den Angeklagten nicht nnr zahl ¬
reiche Angehörige der SA und SS befanden ,
sondern auch zwei höhere Offiziere der
Reichswehr , darunter ein Abteilungschef aus
Görings Luftfahrtministerium . Dieser Umstand ,
dem auch die abnorme Höhe des Strafmaßes zu ¬
geschrieben wird , findet überall die größte Beach ¬
tung , da hieraus deutlich hervorgeht , wie weit
der Prozeß der inneren „ Aushöhlung des Sy¬
stems " bereits vorangeschritten ist .
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Watschen Affäre zwischen Kasper und SdP - Abg . Knorre ' Abgang Dr . Kre28l *s

wegen der Rutha - Affäre / Empörung In

Der innere Zustand der SdP wird für sie
immer unerquicklicher . Die Fälle Kasper und

Haider beunruhigen nach Halb - und Viertel ¬

lösung natürlich weiter die führender Gemüter
und die Partei - Organisationen , aus denen

Protest um Protest kommt , so daß auch
die gleichgeschaltete Preffe das duldende Schwei ¬

gen immer vernehmlicher bricht.
' Wie weit die Dinge gediehen sind , geht am

deutlichsten aris der O h r f e r g e n -. A f f ä r e

hervor , die sich in der Nacht von Donnerstag auf

Freitag in Prag abspielte und über die das

»Presseamt der SdP " folgendes berichtet :

Auf Grund eines Vorfalles im Weinkel ¬

ler des DeUts chenHanfes » wo im

. Laufe einer Auseinandersetzung Rudolf Kasper
deu Abgeordneten Richard Knorre in An ¬

wesenheit zahlreicher Gäste tätlich angriff ,

hat der Vorsitzende des parlamentattschen Klnb »

der SdP in seiner Sitzung am Samstag be ¬

schlossen, beim Vorsitzende « der Parttt der» An ¬

trag auf Einleitung des Disziplinarver ¬

fahrens gegen Rudolf Kasper und Abg . Knorre

zu stellen .
Abg . Knorre hat gleichzettig gegen sich selbst

mn ei » Disziplinarvettahren ersucht und

Rudolf Kasper das Oberste Ehr

schiedsgericht der Patttt angerufen .

parlamentattsche Klub der SdP hat
'

Knorre von den parlamentattschen Arbttten

suspendiert . Konrad Henlein hat dem An ¬

trag des Ktubvorstandes stattgegebe » und Rudolf

Kasper nnd Abg . Knorre ihrer Fustktionen

enthoben . Gegen beide wird wegen parttt -

schädigenden Verhaltens das Disziplinarverfahren
eingttetttt .

Es ist also einersetts die Erregung der

Gruppen und Cliquen gegeneinander beim Siede ¬

punkt angelangt , anderseits die großartige
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Oie faschistische Verschwörung in Frankreich
Das Schloß Bartholm bei Genf , Sammelpunkt der faschistischen - monarchistischen

Verschwörer

Das Verbot
der „ Arbelter - Zeituns “

Gelegentlich einer der vielen Ho ch v e r -

ratsprozesse im alten Oesterreich
schrieb die Wiener „ Arbeiter Zeitung " , die jetzt
in der Tschechoslowakischen Republik verboten
wurde , am 21 . Juli 1917 das folgende :

. Unbesehen zetern gewisse deutschnatio¬
nale Kreise nun über die Hochverräter , schmähen
die Amnestie und bedenken sich nicht , politische
Verfolgungen zu billigen , deren Grundlage sie
gar nicht kennen . . . Gedankenlos und unter¬
schiedslos wird über die Amnestierten geschimpft
und die Frage kommt diesen deutschen Männern
gar nicht , ob vielleicht nicht die Verurteilung ein
Unrecht gewesen ist und ob nicht vielleicht viele
derjenigen , die amnestiert würden , das Recht
hätten , bittere Klage zu führen , daß sie verurteilt
wurden . Diese Abstumpfung , um nicht zu sagen ,
Auslöschung des Nechtsgefühls , die der nationale
Haß auf dem Gewissen hat , ist eine wahrhaft be¬
trübliche Tatsache . Um so mehr sind wir ent¬
schlossen , in das Dunkel jener geheimen Rechts¬
sprechung hineinzuleuchten und Recht von Unrecht
zu sondern . . . Wir wollen uns heute mit dem
Urteil des Wiener Landwehrdivisionsgerichtes
( Juli 1916 ) gegen die tschechisch - natio -
nalsozialen Abgeordneten Choc , Bubi »
val , Vojna und Netolitzky beschäftigen .

Lange nach der Flucht Masaryks
wurden in der Wohnung des Hofrates Olic drei¬
zehn Kisten und zwei Koffer gefunden , die M a -
saryks Bücher , Auszeichnungen und Pa¬
piere enthielten . In einem Umschlag befanden
sich sechs Blätter , darunter auch ein Blatt Papier ,
auf dem ein Protokoll Mer eine Sitzung der
Nationalsozialisten vom 1. Oktober 1914 in der

Gewerbevereinigung in Prag verzeichnet war .
Dieser Zettel Masaryks ist nun alles , was

von der strafbaren Handlung der vier Abgeord¬
neten Kunde gibt . Da der schlichte Menschenver¬
stand nicht gleich begreifen wird , wieso da die
vier Nationalsozialisten verurteilt werden konn¬
ten , wollen wir es sogleich erklären . Die ■An¬
klage und das Urteil nahmen an , daß in dem ,
was Masaryk in jener Beratung „ zur Er¬
wägung vorlegte " , das Verbrechen deS

Hochver . rates ( § 58 St . - G. ) gelegen sei.
Da nun die vier Zuhörer , nachdem sie solcher Art
von Masaryks „hochverräterischen Unternehmen "
erfahren hatten , nicht zur Polizei ge -
gangen sind , um Masaryk anzuzei¬
gen , haben sie sich dps Hochverrates durch U n -

terlassu ' wg der Anzeige schuldig gemacht ,
und so hat . sie das Militärgericht folgender¬
maßen verurteilt : Choc zu sechs Jahren schlveren
Kerkers , Burival zu fünf Jahren , Vojna zu
einem Jahre , Netolitzky zu einem Jahr schweren
Kerkers . Das Urteil ist in Vollzug gesetzt worden
Und erst die Amnestie hat ihnen die Tore des
Kerkers geöffnet . . . Aber selbst wenn gegen die

Verurteilung der vier Abgeordneten keine juri¬
stischen Bedenken obwalten würden : wie soll man
trotzdem jene „ deutschen Männer " beurteilen , die
sich in Schmähungen dieser Verurteilten nicht ge -
nugtun können , denen nichts anderes zur Last
fällt , als daß sie nicht zur Polizei gelaufen sind ,
um ihr Kunde zu geben , was Masaryk zu ihnen
unter vier Augen geredet hat ? Hätte man sie ,
wenn sie diese Denunziation nicht gescheut hätten ,
nicht ve r achten dürfen ? . . . Aber um die Ver¬
urteilung der vier Abgeordneten plausibel erschei¬
nen zu lassen , niußte das Militärgericht „bewei¬
sen " , daß Masaryk schon vor seiner Flucht ins
Ausland , eigentlich immer ein Hoch¬
verräter gewesen sei ; wie macht es das ?
Es hat einen Beweis aufgetrieben : Masaryks
im Jahre 1912 erschienene ( rein referierende )
Schrift „ Palackys Idee des böhmischen Volkes " .
Welcher Beweis so geartet ist , daß das Kriegs¬
gericht „ nicht Mersehen konnte , daß Masaryk ,
wie er ja in der böhmischen Idee Palackys eine
kulturelle und eine politische Seite unterschieden
hat , die obige Worte ( man denke , die Worte :

„Entspricht unsere Handlungsweise der böhmi¬
schen Idee Palackys ? Setzen wir diese Idee
fort ? " ) schließlich in dem Gebiet der kulturellen

geistigen Züge der tschechischen Völker endigen
läßt ; er hat nicht unbemerkt gelassen , daß Masa¬
ryk in einer pMlizistischen Arbeit , nicht offen ein

politisches staatsfeindliches Prinzip verkündigen
durste ( durfte ? Nicht hat . ) ; aber zur Verurtei¬

lung seiner Zuhörer reichte das alte Buch doch

schon aus . Die Verurteilung der Choc , Burival ,

Vojna und Netolitzky ist Merhaupt nur so zu ver¬

stehen : der Masaryk war nicht zur Stelle , also

hat man wegen seines Hochverrates seine
Freunde verurteill .

/ . . . und das ist der Hochverrat , dessen Be¬

gnadigung die gewissen Nationalverbändler nicht

verzeihen wollen . "

Blitzschlag in Teschen . Aus Tschechisch -
Tesch en schreibt man uns : Am Samstag

gegen Mittag setzte Mer der Stadt und Umge¬

bung ein Schneesturm ein , der von Gewitter¬

donner begleitet war . Bei diesem Gewitter schlug
der Blitz in Dolni Zukov zweimal ein . Einer der

Blitze schlug in die Scheune des Johann Mora -

vec , welche Feuer sing . Das Feuer verbreitete

sich rasch und erfaßte die anliegenden Stauun¬

gen .
' ' Der Schaden beträgt 50 . 000 KL. Den

Feuerwehren gelang es später , den Brand zu

lokalisieren .

H. W. Bliegen 75 Jahre alt . ( I . I . ) Am
20 . November feierte die holländische Sozial¬
demokratie den 75 . Geburtstag eines ihrer älte¬

sten und bekanntesten Vorkämpfer , der noch im¬
mer rüstig in den Reihen der Arbeiterbewegung
steht . Hubert Willem V l i e g e n, von Beruf

Schriftsetzer , hat der Arbeiterklasse durch lange
Jahrzehnte als Mitglied des holländischen Partei¬
vorstandes und Abgeordneter sowie auch als

Mitglied der Exekutive der Sozialistischen Arbei¬

ter - Internationale gedient . Er hat einen Teil

dieser Funktionen seit einigen Jahren zurück -
gelegt , ist aber noch immer Gemeinderat der

Stadt Den Haag geblieben . Sein Geburtstag
wurde auch im Haager Gemeinderat festlich be¬

gangen .

Segelstieger abgestürzt . Der Wiener Segel¬
flieger Karl North ist Sonntag mit seinem

Segelflugzeug auf dem Spitzerberg bei Preflen -
kirchen abgestürzt . Der Apparat wurde zertrüm¬
mert , der Flieger getütet .

Tratschereien treiben ein Ehepaar in den Tod .

Im 16 . Wiener Bezirk fand Montag früh ein

Hilfsarbeiter den Besitzer seiner Wohnung , Josef
Malinovsky und dessen Gattin Olga mit Leuchtgas

vergiftet auf . Wie festgestellt werden konnte , hatte
der Selbstmord seine Ursache in Tratschereien in
der Nachbarschaft .

Der erste Landarbeiterstreik seit der Zer¬
schlagung der österreichischen Landarbeitergewerk¬
schaft wurde Anfang Oktober bei Beginn der

Zuckerrübenernte am Roten See - Hof durchge¬

führt . Den Kutschern war die seinerzeit von der

steien Gewerkschaft erkämpfte Rübenabfuhr¬
prämie seit 1934 von Jahr zu Jahr verschlech¬
tert worden . Auch in diesem Jahr sollte die Prä¬
mie wieder verringert werden . Die Landarbeiter

wehrten sich dagegen . Zwei Tage lang wurde er¬

gebnislos verhandelt . Schließlich riß den Kut¬

schern die Geduld , sie ließen die Rüben auf den

Feldern liegen , fuhren heim und ließen dem In¬

spektor sagen , daß sie nicht eher wieder einspan¬
nen würden , bis die noch von der freien Gewerk¬

schaft vereinbarte Rübeneinfuhrprämie wieder

bewilligt werde . Nach zwei Tagen Streik gab der

Inspektor nach . ( JTF )
Terrorakte ohne Ende . Eine fünfzehnglie -

drige Terroristengruppe überfiel Sonntag Mends
ein Automobil , in dem jMische Arbeiter aus Cet »

far nach Hahoresch bei Nazareth fuhren . Ein

stidischer Arbeiter wurde verletzt und . mit dem

Polizeiautomobil ins Krankenhaus übergeführt .
Das Polizeiauto wurde aber während der Fahrt
ebenfalls von einer • bewaffneten Bande über¬

fallen , wobei ein englischer Polizist getötet wurde .

Der Prinz der Niederlande verunglückt .

Prinz Bernhard der Niederlande fuhr mit seinem

Kraftwagen in den Morgenstunden des Montag

gegen einen Lastkraftwagen . Durch den Anprall
wurde Prinz Bernhard durch die Windschutz¬
scheibe geschleudert . Mit einer tiefen Kopfwunde
und einer leichten Gehirnerschütterung mußte er

in das Bürgerkrankenhaus in Amsterdam einge -

liefert werden . Amtlich wird mitgeteilt , daß das

Befinden des Prinzen zufriedenstellend ist .

Zusammenstoß zweier Flugzeuge . Am 22 .

November sind auf dem Flugplatz Augusta
( Rom ) zwei Erkundungs - Wasserflugzeuge zu -

sammengestohen und ins Meer gestürzt , wobei

sieben Mitglieder der Besatzungen ums Leben

kamen . Diese Nachricht wurde erst jetzt bektmnt .

Reue Sowjetflottenbasis . Der Kriegshafen
Kronstadt , nahe Leningrad , ist bis zu einem hal¬

ben Jahr vereist oder wenigstens stark mit Schol¬

len bedeckt , was ' sowohl die Beweglichkeit der 1

Sowjet - Oftseeflotte einschränkt als besonders für

die geplanten Großkampflchiffe unerwünscht ist .

Dazu kommt , daß die Ostsee durch das britisch¬

deutsche Flottcnabkommen der deutschen Ober¬

herrschaft ausgeliefert ist . Nun arbeitet man in

Poljarno , einem Ort mit vorher nur 2500 Ein¬

wohnern , an der stets eisfreien Murmanküste am

Bau großer Docks und allem sonsfigen Zubehör
einer großen FlotteMasis . Poljano ist bereits

durch eine Vollbahn mit Leningrad verbunden

und 41 Flugzeuge dienen dem Schnellverkehr .
( bn. ) , .

Es brennt . In den Opel - Automobilwerken
in Rüsselsheim bei Mainz ist ein großer Brand

ausgebrochen . An der Brandstelle sind zahlreiche
Feuerwehren eingetroffen , denen es nach großer
Mühe gelang, ' das Feuer zu lokalisieren .

Ein früherer Staatspräsident verhaftet . Ttzr
frühere Präsident von Kuba , General M a ch ad o,
gegen den ein Auslieferungsverfahren schwebt ,
wurde in einem New Docker Krankenhaus von
der amerikanischen Bundespolizei verhaftet .

Explosion in einer Munitionsfabrik . In
der Munitionsfabrik in Bruyeres de Sevres

( Frankreich ) kam es Freitag zu einer Explosion ,
wobei zwei Arbeiterinnen schwer verletzt wurden .

Pazifismus — Entlassungsgrund . Eine Maß¬
nahme , die die Lloyds - Versicherungsgesellschaft
gegenüber zwei Angestellten verfügt hat , hat un¬
geheures Aufsehen erregt . Dort wurden nämlich
zwei junge Leute entlassen , und zwar einzig und
allein aus dem Grunde , weil sie das Pazifisten -
Abzcichen , das sie . am Waffenstillstandstag tru¬

gen , auch in den Büros nicht ablegen wollten
Das „ News Chronicle " widmet dem Fall in sei¬
nem Leitartikel einen scharfen Kommentar und

stellt fest , daß die Väter der beiden jungen Leute
im Kriege gekämpft haben und daß man darum

ihren Abscheu gegen den Krieg desto besser ver¬

stehen könnte . Der Pazifismus sei eine Ueberzeu -

güntz, die mit Völler Berechtigung sind größter
Aufrichtigkeit voll Millionen . Menschen vertreten
würde , und es sei empörend , daß diese Gesinnung
als Entlassungsgrund gelten dürfte .

Schulungstagung der Deutschen Tuberkulosen -
fiirsorge . Di « Landesstelle Böhmen der Deutschen

TMerkulosenfürsorge dielt am 27 . und 28 Novem¬

ber in Prag im Deutschen hygienischen Institut eine

Schulungstagung ab , die sehr zahlreich beschickt war .

Der Vorsitzende der Deutschen Tuberkülosenfürsorge ,

Univ . - Prof . W a l k o, begrüßte die Erschienenen , ins¬

besondere den Oberrat Dr , S v e r ä k vom Gesund¬

heitsministerium , General Pytltk vom Berteidi -

gungsministerium , Direktor Riedel von der Deut¬

schen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit , Zen¬
tralrat Dr . Pohl vom Landeskulturrat , Oberschul¬
rat Dr . Sroubek vom Landesschulrat usw . Vor¬

sitzender Prof . Walko erklärte zunächst den Zweck
der Schulungstagung : Darlegung der rechtlichen und

sozialen Fragen , die sich auf die Tuberkulosenfür¬

sorge beziehen . Der geschäftsführende Vorsitzende
Dr . Gattermann entwickelte hierauf das Pro¬

gramm der Tagung und betont «, daß die Gesund¬

heitsfürsorge nichts mit Wohltätigkeit zu tun habe .
Es handle sich nicht um das einzelne Individuum ,

Prag , ( rb ) In den späten Nachtstunden hat
der Hostivarer Gattenmörder , der falsche Inge¬
nieur Horäk, ein vollständiges Geständnis abge¬
legt , durch welches seine früheren Aussagen wider¬

legt erscheinen . Wie bereits berichtet , hat Horäk ,
als er des Mordes Merführt war , sich damit ver¬

teidigt , daß nicht er , sondern ein ihm nicht näher
bekannter fremder Mann die Mordtat vollbracht

habe . Im weiteren Verlaufe des nächtlichen Ver¬

hörs bezichtigte er des Mordes einen Emigranten
namens Fleischer , mit dem er angeblich durch Zu -

sall im Kaffeehaus bekanntgeworden sei und dem

er seine ehelichen Zerwürfnisse geschildert habe ,

worauf dieser Fleischer sich sofort erboten habe ,

die unbequeme Gattin aus der Welt zu scharfen .

Horäk verstieg sich zu der Behauptung , daß der

angebliche Emigrant Fleischer ihn als » BaLkora "

( als « Putschen " ) bezeichnet habe , wenn er , Horäk ,
Bedenken trage , seine Frau abkrageln zu lassen .

Diese Aussage erwies sich als ein u n m ö g -

liches Lügengewebe . Horäk vermochte

nicht einmal anzugeben , wie der Ausdruck „ BaL -

kora " in deutscher Sprache lautet , obwohl er vor¬

her behauptet hatte , daß der erfundene Emigrant
Fleischer nur deutsch verstanden hatte . Als sich
Horäk in der Sackgasse sah , legte , er endlich ein

volles Geständnis ab und gab zu , die bestialische
Tat allein vollbracht zu haben . Mit fürchter -

sondern um das ganze Volk . Es ist daher eine völ «

lische Arbeit im loahrsten Sinne des Wortes .
Diese Arbeit für die Gesundung unseres Volkes , muß
auf eine öffentlich rechtliche Grundlage gestellt wer¬
den . Es ist unsere Aufgabe , erst alle öftentlichen
Mittel zu erschöpfen und dann erst private Mittel

heranzuziehen . Die Tuberkulosenfürsorge müßte
Hand in Hand mit der Jugendfürsorge gehen . Eine
besondere Aufmerksamkeit verdienen die bis jetzt ver¬
nachlässigten Dörfer . — Der Kirchenrechtler Univ . -
Prof . Hoyer referierte Mer „ Rechtsfragen der

Tuberkulosenfürsorge " . Ter Jurist , der Mediziner ,
der Techniker und der Finanzmann müßten zufam «
menarbeiten , um den Schrecken der Tuberkulose zu
bannen . Hinsichtlich der Bekämpfung der Tüber -

kylose gibt es bis jetzt noch keine gesetzliche Regelung .
Wir brauchen eine Gesetzgebung , welche umfassende
Präventivmaßnahmen beinhaltet . Dir . Hammer
sprach über die . ^Leistungen der Krankenversiche¬
rung " , Dir . Riedel . über die . ^Leistungen der Jn -
validitäts » und Altersversicherung " , Ministerialrat
Dozent G r u s ch k a über . Organisation und Auf -
gabenkreiS der Fürsorgestellen " und Frau Dr . I e d-
l i L k a übe ? die „ Avfgaben der Fürsorgerin in der
Beratungsstelle und im Haus " . ( DRD . ) /

Wärmer und bewölkt . Obwohl unsere Gegenden
nunmehr in unmittelbarer Nähe eines mächtigen
Druckhochs liegen , kann sich sein Einfluß nicht
wesentlich durchsetzen . Der Zufluß kalter Luft gegen
das Binnenland hat , zwar aufgehört , in der Höhe
dringt jedoch vom Westen her erneut wärmer « Luft
vor , was Anlaß zu stärkerer Wolkenbildung in Mit¬
teleuropa gibt . In Deutschland sowie im Gebiet «
der nordböhmischen Gebirge fällt etwas Scknee oder
Sprühregen . — Wahrscheinliches Wet¬
ter Dienstag : Wechselnd bis vorwiegend be¬
wölkt , nur im Südwesten der Republik verschiedent¬
lich aufklärend . Im Norden und Osten leichte Nie¬
derschläge möglich. In Böhmen , namentlich auf den
Bergen , ein wenig wärmer , sonst Temperatur noch
wenig verändert . — W e t t e r a u s s i ch t e n
für Mittwoch : Weiterentwicklung unsicher ,
allmählicher Temperaturanstieg .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes ms den Programmen !

• Dienstag .

Prag I : 10 . 05 : Deutsche Presse , 10 . 15 : Deut¬
sche Sendung : Für die Frau . 10 . 30 : Opernfanta¬
sien , 11 . 05 : Rundfunk für d«utsche Schulen , höhere
Stufen , 12 . 10 : Schallplatten , 14 : Deutsche Sen¬
dung : Pick : AuS dem tschechoslowakischen Kultur¬
leben , 14 . 10 : Slowakische Lieder übersetzt von Mar -
nau , 17,30 : Geigenquartett , 18 . 10 : Deutsche Sen¬
dung : Dr . Strauß : Wirtschaftsrelief . 18 . 20 : Lie¬
der und Klavierkompositionen heimischer Komponi¬
sten , 18 . 45 : Deutsche Presse , 18 . 55 : AuÄ dem deut¬
schen Kulturleben , 19 . 15 : Fröhliche Musik und Ge¬
sang : KkiLka , Fibich , 19 . 50 : Gitarrenkonzert . —
Prag II : 11 : Schallplatten : Reger , Gluck , Verdi ,
Bach usw . , 14 . 20 : Deutsche Sendung : Dr . Jahn :
Turkestan , . . eine Wiege der Menschheit , 14 . 35 :
Schallplanen , 14 . 55 : Deutsche Presse , 18 : Leicht «
Musik . ' — Brünn : 17 . 40 : Deutsche Arbeiters «»«
düng — Sozialinformationen , Kalkar Ein Jahr
sozialer Weltpolitik . — Preßbnrg : 17 . 30 : Kla¬
vierkonzert , 21 . 05 : Kompositionen von Chopin . —
Kascha « : 11 . 05 : Schallplatten , 12 . 35 : Rundfunk¬
orchesterkonzert , 18 . 30 : Opernfantasitn . — Mähr -
Ostra « : 15 . 15 : Rundfunkorchesterkouzert , 17 . 30 :
Violoncellokonzert .

Mittwoch :

Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Presse , 10 15 :
Rundfunk für deutsche Schulen , niedere Stufen ,
12 . 10 : Schallplatten , 13 . 40 : Deutscher Acbeüs «
Marktbericht , 14 : Deutsche Sendung : Unsere Kompo¬
nisten , 18 . 05 : Deutsche Sendung : Dr . «Jungbauer :
Volkskundliche Monatsschau . 18 . 20 : Deutsche Arbei «
tersrndung : C. R. Schwarz — Leitmrritz : Konjunk -
turdämmcrung — und was dann ? 18 . 40 : Sozial¬
informationen , 18 . 45 : Deutsche Presse , 20 . 05 : Aus
dem Smetanasaal : Konzert der südslawischen Liga :
Smetana , Suk , Dvorak . — Prag , Srnder II :
14 . 20 : Deutsche Sendung : Kinderstund «, 14 . 55 :
Deutsche Presse . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Sen¬
dung : Gajdeczka : Für die Jugend , 19 . 25 : Buntes
Konzert . — Preßburg 12 . 35 : Rundfunkorchester¬
konzert . — Kascha « 12 . 05 : Lieder aus Tonfilmen ,
18 . 15 : Militärmusik . — Mährisch - Dftra « 18 : Gei¬
genkonzert , 18 . 30 : Tanzmusik .

lichem Gleichmut schilderte er , wie er seine schla¬
fende Gattin in der Nacht vom 7. August mit

einem bereitqehaltenen Hammer durch Hiebe gegen
die Schläfe betäubte , dann die Bewußtlose in das

Badezimmer schleppte und ihr dort , wie einem zur

Schlachtbank geführten Tier , die Halsschlagader
durchschnitt und sein Opfer ausbluten ließ .

Das Motiv dieser Schreckenstat ist vorläufig
noch nicht einwandfrei geklärt . Die Vermutung
geht dahin , daß sich Horäk , der sich unter Fäl¬
schung von Zeugnissen als Ingenieur ausgegeben
hatte , seiner Gattin deshalb entledigen wollte »
weil diese von seinem anrüchigen Vorleben Kennt¬
nis hatte und ihn zu denunzieren drohte . Di »

weiteren Erhebungen lassen es nicht als ausge¬
schloffen erscheinen , daß Horäk noch weit schwerere
Verbrechen als bloße Urkundenfälschung auf dem

Gewissen hat .

Wie wir in Erfahrung gebracht haben , ist
es nicht ausgeschlossen , daß Horäk noch in der die¬

sen Montag eröffneten Schwurgerichtsperiode des

Prager Kreisgerichtes vor die Geschworenen
kommt . Ob tatsächlich diese Sache in der ersten
Dezemberhälfte nach allen Richtungen soweit
klargestellt sein wird , daß die Anklage überreicht
werden kann , wird sich erst zeigen müssen

Volles Geständnis des Hostivafer Gattenmörders
Zusammenbruch einer einfältigen Verteidigung

HorAk noch Im Dezember vor die Geschworenen
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Wer madit ’ s ?
der köftlidie Rößmalzzuiker
im Kathreiner - der matht ’ sZ

« Wirk -

der
der
die

Durchführung der staatlichen Ernährungsaktion

die Gemeinden mitwirken muffen , den Gedanken

zur Verwirklichung , auch die ArbeitSlosenkon »

trolle für alle über drei Kilometer entfernt woh »
nenden Arbeitslosen von der BezirkSanstalt weg
und auf die Gemeinden zu verlegen , allerdings

durchgeführt vom Personal der BezirkSanstalt .
Im Gefolge dieser Neuerung , die sich nach jeder

Richtung als praktisch erwiesen hat , kam es dann

noch dazu , daß auch bei der Besetzung der an »

gemeldeten Arbeitsstellen die Mitwirkung der

Gemeinden in Anspruch genommen und von vte *

sen auch gern geleistet wurde und wird . Wohl

heißt es in Punkt 2 des 8 2 der Verordnung

217/36 , das ; sich die Stellensuchenden bei der zu »

ständigen Bezirksarbeitsvermittlungsanstalt an¬

zumelden haben und ebenso heißt eS in den An »

struktionen der öffentlichen Arbeitsvermittlung ,

daß am Monatsschluß in die Statistik der Nicht¬

untergebrachten nur jene gezählt werden dürfen ,
die sich innerhalb der letzten vier Wochen persön¬

lich um Arbeit beworben bzw . wiedergemeldet

haben ; doch ist es in Hinsicht auf die weiten Ent¬

fernungen , auf die Weg » und WitterungSverhält »

setzt wird . Neugeregelt wurde die Bestimmung
betreffend die Erweiterung der fabrik¬
mäßigen Kleidererzeugung . Bisher war die Be »
willigung deS Handelsministeriums und deS Mi¬
nisteriums für Sozialfürsorge nur dann notwen «
dig , wenn bei der Erweiterung der maschinellen
Erzeugung in der Werkstatt um eine Genehmi¬
gung de » Betriebes nach der Gewerbeord¬
nung angesucht werden mußte . Gemäß dem
Gesetzentwürfe ist die Bewilligung nur dann not¬
wendig , wenn der Betrieb in der fabrikmäßigen
Kleidererzeugung durch die Zahl der Maschinen
oder durch den Austausch der maschinellen Ein »
richtung oder durch die Erhöhung der . Zahl der
Angestellten ohne fachliche Vorbereitung wesent¬
lich erwettert werden soll .

I
t .

Man erhält für

100 Reichsmark .

Markmünze »
100 österreichische Schilling

- 100 rumänische Lei .
100
100

100
100
'

1
1

100
100
100
100
100
100

niffe nicht einfach vernünftiger , wenn innerhalb
vier Wochen ein Angestellter der Bezirksanstalt
zur Durchführung der Kontrolle m die Gemein¬

den geht , als wenn 50 bis 100 Arbeitslose einer

entfernt liegenden Gemeinde der Kontrolle we »

gen in die Bezirksstadt gehen müffen ? Zu dem

noch bietet die Kontrolle in den Gemeinden und

in Gegenwart eines verantwortlichen Gemeinde »

funktionärs viel mehr Sichsrheit als die Kontrolle

vor dem ständig verstopften Schalter in der Be¬

zirksanstalt . Jene , die verlangen , daß der Ar¬

beitslosenstand in der Statistik nicht höher sein
soll , als er in Wirklichkeit ist , werden auch nichts

dagegen einwenden können , daß alle arbeits¬

losen und zugleich arbeitsfähigen und arbeitswil¬

ligen Personen erfaßt werden .

Das ist nicht nur sozial gedacht , sondern

erfahrungsgemäß auch durchführbar . Wer den

Arbeitsmarkt seines Dienstbereiche » wirklich er¬

fassen will , dessen Arbeitskraft darf nicht zur

Gänze beisn Schreibtisch und in der papierenen
Arbeit erschöpft werden , sondern er muß auch

hinauSgehen und sich mit dem wirklichen Leben

im Bezirke vertraut machen .

Krupp macht eich gesund — Massen *
erkrankungen de ’ r Krupparbeiter

lJTF ) Der ausgewiesene ( ! ) Betriebsüber¬
schuß deS deutschen führenden RüftungSkonzernS ,
der Friedrich Krupp A- - G. in Esten , ist von
1932/33 bis 1936/36 von 118,000 . 000 auf
288,000 . 000 Reichsmark ( also beinahe um das
anderthalbfache ) gestiegen . Die wirklichen Ge -
Winne stiegen , wie das Ansteigen der gezahlten
Steuern beweist , noch weit stärker .

Wie dieses weitere Steigen der Krupp¬
gewinne zustande kam , zeigt der soeben veröffent¬
lichte Bericht der Krupp ' schen Betriebskrankenkaste :
„ Seit dem Jahre 1932 stieg die
Zahl der Arbeitsunfähigkeits -

rintretcn ; es macht ihr auch nichts a » S, wen »
ihre Verbündeten , wie Vaida Boevod , von jene «
seiner bisherigen Freunde im Stich gekästen wird ,
denen die Sauberkeit des Eharakters trotzdem
noch höher steht , als die Diäten eines Abgeord¬neten oder Senator - . Das ist immerhin eine er¬
freuliche Erscheinung , die vermertt zu werde «
verdient . Die von der Regierung zur Schau ge¬tragene Gesinnung wird also doch nicht von ganzRumänien geteilt » noch gibt es Männer in diesemLande . Die Wahl ManiuS zum Vorsitzenden der
nationalzaranistischen Partei ist unter anderem
auch ein Zeichen dafür , daß die Geduld dieser
Mätsner fast erschöpft ist .

Gegenüber dieser Tatsache spielt eS eine ge¬ringere Rolle , daß Herr Tatarescu sei » Herz fürdie Bauern und für die Arbeiter entdeckt hat .Alle möglichen Versprechungen sind auS seinemWahlaufruf an diese Schichten herauszulesen , die
er sich nicht scheut „Klaffen " zu nennen . Er will
den Bauernstand heben — jenen Bauernstand ,der über vier Millionen Bauernwirtschaften, aber
nur Wer zwei Millionen Pflüge verfügt . Er "ver¬
spricht jedem Arbeiter mindestens ein Haus , und
hat sich mit Herrn Vaida Boevod verbunden , der
während seiner ministeriellen Tätigkeit zweimal
auf streikende Arbeiter hat schießen lassen .

Oie Bodenverhältnisse in Spanien
vor der republikanischen Bodenreform

Als Spanien Republik wurde , besaßen
50 . 000 Latifundienbesitzer , das sind rund 20 . 000
Familien , mehr als die Hälfte des gesamten spa».
Nischen Bodens . 700 . 000 weitere Großgrundbe - ,
sitzer waren Herren über ein weiteres Drittel ,
eine ganze Million Kleinbauern aber hatten nur
ein Zehntel , eineinviertel Millionen Zwergbauer «
gar nur ein Fünfzigstel und eine Million Land¬
arbeiter besaßen Werhaupt keinen Fleck eigene «
Boden » .

Die fünf Millionen der Landbevölkerung i «
Spanien waren am Grund und Boden folgender¬
maßen beteiligt : 1 Prozent besaß 51 . 5 Prozent
des Bodens , 14 Prozent besäßen 35 . 2 Prozents20 Prozent besaßen 11 . 1 Prozent 25 Prozent
besaßen 0 . 2 Prozent und 40 Prozent waren
ohne Land .

Die Republik war bemüht , durch die Bo¬
denreform das Unrecht wiedergutzumachen , da »
diese Bodenverteilung darstellte . Doch diese Bo¬
denreform , die sehr gemäßigt durchgeführt wurde ,
war einer der Gründe , weshalb sich die Faschi¬
sten , unterstützt von den Aristokraten und de «
Latifundienbesitzer , zum Militäraufftand ent -
schloffen .
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Verlängerung des Gesekes

Uber Konfektions - Erzeugung
Am 81 . Dezember 1937 endet die

samkeit der Regierungsverordnung 302/36 , welche

die Verhältnisse in der fabriksmäßigen Erzeugung

von Kleidern regelt . Die Regierung hat deÄalb
dem Senat einen Gesetzentwurf vorgelegt , mit

welchem die bisherige Regelung mit bestimmten

Aenderungen um weitere zwei Jahre , d. i . bis

31 . Dezember 1939 , verlängert wird .

So wie bisher wird auch nach dem Gesetz¬

entwurf die Bewilligung des Handelsministe¬
riums im Einvernehmen mtt dem Ministerium

für soziale Fürsorge notwendig sein , wenn eine

neue fabriksmäßige Erzeugung von Kleidern

errichtet werden soll oder eine Heimerzeugung
von Kleidern durch eine Fabrikserzeugung er «

Vertragsabschluß
für die Lohnveredelungsindustrie
im Reldienberger Gebiet

Nachdem im Jahre 1934 eine Verlängerung
deS bis dahin in Geltung gewesenen Lohnvertra¬

ges mit der Gruppe Lohnveredelungsindustrie im

Reichenberger Gebiet nicht erreicht werden konnte ,

war dieser Zweig der Textilindustrie , das sind

zwölf Firmen , die zirka 1400 Arbeiter beschäf¬

tigen , bis jetzt ohne Lohnvertrag . Den Bemühun¬

gen der Union der Texttlarbeiter , Gausekretariat

Reichenberg, und der disziplinierten Haltung der

Vertrauensleute und Arbeiterschaft der Reichen¬

berger und Grottauer Betriebe , die zweimal zu

imposanten Kundgebungen , und zwar die Beleg¬

schaft bis zum letzten Mann geschlossen aufmar -

chierte , ist eS zu danken , daß nunmehr auch für

diesen Teil der Textilindustrie der Lohnvertrag
wieder abgeschlossen werden konnte . ES wuroen

die zuletzt in Geltung gewesenen Löhne verein¬

bart , was für die Belegschaften der kleineren Be¬

triebe wesentliche Lohnerhöhungen bedeuten ;

außerdem erhalten die Arbeiter der Lohnverede »

lungsindustrie des Reichenberger Gebiete » die

im Frühjahr für die anderen Zweigt der Textil »

industrie vereinbarte Lohnerhöhung in Form der

Aushilfe , nächste Raten Anfang Dezember uno

Mitte Feber , auSgezahlt .
Der Abschluß dieses Vertrages ist ein be »

achtlicher
Erfolg für die 1400 Arbeiter

der LohnveredelungSindustri « und beweist diese »,

daß nur die unermüdliche , gewissenhafte
ArbeitderUnionderTextil »
a r b e i t e r , der sich jeder denkende Textilarbeiter

als Mitglied eingliedern muß , eine Gewähr für

ihre erfolgreiche Interessenvertretung gibt .

Väterchen Polizeichef
Jeschow ist der neue Berttaute StalinSund Chef der Sowjetpolizei . Bor drei Jahrenhat diesen Mann noch niemand gekannt . Jetztsäubert er die USSR von den Bolschewisten,Er betättgt sich aber auch al » Wahlmacher .Darüber schreibt die „Basier National¬zeitung " « ’

„Jeschows Rolle in der Wahlkampagne und da¬mit für die gesamte Tätigkeit des kommenden „Par¬laments " zeichnet sich bereits in sehr interessanterWeise ab . Der Diftator hat ihm all « Vollmachtenerteilt , jeden verdächtigen Kandidaten al » „Volks¬feind " zu beseittgen , niemand darf daran Anstoßnehmen , mit welchen Mitteln die Polittsche Polizei„die Wähler überzeugt " , daß nur die von der Mos¬kauer Zenttale empfohlenen Persönlichkeiten gewähltwerden dürfen , aber hat Stalin vorauSgesehen, daßJeschow den Obersten Sowjet geradezu mit seine «Kreaturen durchsetzen würde ? Jeschow geht dabeiohne Sentimentalität vor , sieht eS doch nach außenhin aus , als sei er besorgt , nux die zuverlässigste »Stalinanhänger durchzubringen. Seine Leute , derPolizeichef in Woronesch Korkin , sein Kollege Dmit -riew in Swerdlowsk . Kriwetz in Jekaterinosiaw undwie sie alle heißen , dürfen ihre Polizeimannschaft ,Agenten und Spitzel zu „Wahlversammlungen" ein¬berufen , die dann der Bevölkerung de » betreffendenRayons angelegentlich ans Herz legen , „unsere »prächtigen Chef " in die Volksvertretung zu ent¬senden . In Nischni - Nowgorod , dem heuttgen Gorki,wo Jeschow selbst kandidiert , ist auch der zweit »noch zu vergebende Platz für seinen Gehilfen Law -ruschin auSersehen worden " .
. .

fälle " , bis 1936 auf je 100 Mitglieder gerech¬
net , auf das Doppelte . " ( Deutsche
Bergwerkszeitung , 4. Ott . 1937 ) . 1932 waren
auf 100 Mitglieder der Betriebskrankenkasse 23,26
mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Erkrankungs¬
fälle zu verzeichnen . 1936 : 43,01 , 1936 : 46,52 !
So wird bei Krupp angettieben l

Die Skoda - Weicke sind gut beschäftigt . Der
Verwaltungsrat der Skoda - Werke Wergibt der
Oeffentlichkeit die Nachricht , daß die Beschäfti »
gung der Werke Heuer gut ist , daß sie besser ist
als im Borjahr und daß sich vorerst keine sajson -
mäßige Abschwächung zeigt . Eswirdauchim
Winter voll gearbeitet werden .
Auch der Eingang an Bestellungen aus dem In¬
land und au » dem Ausland ist befriedigend und
eS ist bemerkenswert , daß in der letzten Zeit Auf »
ttäge auf Jnvestitionseinrichtun -
g e n eingelangt sind , die während der Krisen¬
jahre nicht erneuert wurden . Die Mehrzahl der
Aufttäg « für die Skoda - Werke stammt au » dem
Friedensbereiche .

Bukarest . ( Eigenbericht . ) Die Na -
• tionalzaranisten haben ihren früheren Partei «
i Vorsitzenden Dr . Julius Maniu zum Partei - ,
> Präsidenten wiedergewählt . Damit , ist in der
! rumänischen Innenpolitik wenigsten - ' in ' einer

Hinsicht KlarheU geschaffen worden : Manius
Verhalten gegenüber jenen ' geheimen Kreisen ,
welche den Verlauf der rumänischen Politik be¬
stimmen , ohne nach außenhin und auf Grund !
der Lerfassung irgendeine Verantwortung zu
ttagen , und welche sich ttotzdem auf der höchsten
Kommandobrücke des rumänischen Staates be¬
finden , ist bekannt . Dieses Verhallen , das Ver¬
halten eines aufrechten Mannes , hat , auch
das ist bekannt , auf der einen Seite zum zeit¬
weiligen Ausscheiden Mgnius aus der rumäni¬
schen Polittk , andererseits aber auch dazu geführt ,
daß trotz Dafürsprechens aller Voraussetzungen
die Nationalzaranisten nicht zur Regierung be «'
rufen wurden , daß vielmehr die Krise in willkür¬
licher Weise gelöst wurde . Die Wahl Manius
zum Parteivorsitzenden hat also den Sinn , daß
eS nicht mehr ein Mann ist und bestenfalls noch
seine persönliche Anhängerschaft , welche jene ge¬
heimen Konventikel mit so außerordentlich
großem polttischen Einfluß bekämpft , sondern
eine Partei . Und eS ist nicht von geringer Be¬
deutung , daß diese Partei die größte Oppo¬
sitionspartei Rumäniens ist .

Maniu selbst hat in einer Rede , die er an¬
läßlich der Uebernahme des Parteipräsidiums
hiett , Rumänien mit einer schlecht verstandenen
Kaserne verglichen , welche eS nicht zulasse , daß
der Sohn eines Bauern an die Führung des
Landes gelange , auch wenn er würdiger ist
als aridere . Der Bersirffung nach bestünden
Bürgerrechte , in Wirklichkeit aber herrsche
ein schlechtverstandener Kasernengeist im bösen
Sinne des Wortes . Die Diktatur werfe ihre
Schatten nicht mehr nur voraus , sondern
sie sei offen erklärt und in Anwendung ge¬
bracht , ohne irgend einen Vorbehalt . „ Ich
stütze mich " , sagte Maniu , „ nicht auf irgend¬
welche Gerüchte . " Wenn er sich nicht auf irgend¬
welche Gerüchte stütze , so stütze sich Maniu ver¬
mutlich auf ihm bekannte , bestimmte Tatsachen .
Welcher Art diese Taffachen sein mögen , ist im
einzelnen nicht bekannt . Aber es wäre weltfrem¬
der Illusionismus , wenn man an der Wahrheit
der Worte Manius zweifeln wollte . An allen
Ecken und Enden des Landes ist bereits der Geist
der Diktatur zu spüren und der Geist , den Maniu
als Kasernengeist bezeichnete , breitet sich mtt
einer Rapidität aus , die unheimlich ist .

Andererseits darf aber auch die Welle
Gegnerschaft nicht übersehen werden , welche
Regiernng Tatarescu entgegrnschlägt . Ob
Regierung diese Welle fühlt , ist zweifelhaft . Sie
ist »» gemein selbstzufrieden und fühlt sich im
übrigen gedeckt. Es macht ihr nicht - auS , wenn
ei » ehemaliger Generalstabschef in die größte
Oppositionspartei eintritt . ES macht ihr nicht -
auS , wenn führende Diplomaten in diese Partei

Manius Kampfruf gegen Tatarescu
Unversöhnlicher Wahlkampf In Rumänien

Zur Kritik der öffentlichen
Arbeitsvermittlun9

Wir geben im folgenden den Ausführun¬
gen von A. Barsch - Aussig , Raum , der die Frage
der ArbeitSvermittlungS - Regelung vom Ge »

. pchtSpuntt des im öffentlichen Vermittlungs¬
wesen tätigen PrakttterS behandelt .

Ab und zu erscheinen in den Zeitungen Ab¬
handlungen über arbeitsmarktpolitische Probleme ,
in denen fast regelmäßig ein Mißbehagen über
die Unzulänglichkeit der öffentlichen Arbeitsver¬
mittlung zum Ausdruck kommt . Abgesehen davon ,
daß diese Zeitungsartikel in einer mehr oder
weniger verhüllter Form den anttsozialen Par -
teistandpuntt des betreffenden Schreiber » erken »
nen lassen , hat man in ihnen bisher jede Spur
von Vorschlägen darüber , wie eS besser gemacht
werden sollte , vergeblich gesucht .

Man gebraucht nicht zu Unrecht den Aus¬
druck „arbeitsmarktpolittsches Problem " , denn die
auf dem Gebiete des ArbeitSmarttes in Erschei¬
nung ttetenden Mängel und Notwendigkeiten ,
sowohl nach der wirtschaftlichen wie nach der so¬
zialen Sette hin , find ja noch lange nicht gelöst ,
ja wahrscheinlich noch nicht einmal allgemein er¬
kannt . Man kann sich heute noch ganz gut jener
Zetten erinnern , in denen sich wohl mehr al »
neun Zehntel der Bevöllerung um diese Sache
überhaupt nicht bekümmerte . Bedeutung erlangtt
sie erst — wenigstens hierzulande — nach dem

Zusammenbruch des Weltkrieges . Wirtschafts¬
krise, gesteigerte Rationalisierung haben auS ihr
ein Streitobjekt gemacht . Und nun , ttotz der sehr
bedeutenden Besserung , der Wirtschaft , muß doch
mit der Tatsache gerechnet werden , daß unsere
Wirtschaft auch weiterhin nicht imstande sein
wird , daS Arbeitslosenheer ganz zu absorbieren .
Es bleiben abertausende Menschen , die , sobald
sie einmal arbeitslos geworden sind und sich in
den Fünfzigerjahren befinden , in keinen Betrieb

mehr ausgenommen werden , oder aber , wenn sie
sich in den Sechzigerjahren befinden , als Ueber «
alterte entlassen werden . Die der erstgenannten
Gruppe angehörenden , können größtenteils noch
von der öffentlichen Arbeitsvermittlung statistisch
erfaßt werden , weil sie zumeist eine staatlich «
Arbeitslosenunterstützung beziehen und sich des¬

halb zur Kontrolle melden müssen . Für die mei¬
sten von der letztgenannten Gruppe haben aber

diese Kontrollmeldungen keinen Zweck, denn nur
die wenigste »Avon ihnen beziehen eine Arbeits -

losenunterstützsng und sie sind sich dessen bewußt ,
daß ihnen die öffentliche Arbeitsvermittlung keine

Arbeit beschaffen , ( gnn, . Weiter . noch könnenaby ^
auch jene Arbeitslose «, von der Statistik nicht fest-,
gehalten werden , deren .Lebensunterhalt nach dem

Ermessen der zuständigen Bezirksbehörde
nicht gefährdet ist . Und deren Zahl ist nicht klein ,

denn die Richtschnur für dieses Ermessen bildet
in der Regel ein Einkommen in der Höhe der

staatlichen Ernährungsaktion . Recht behalten
werden also jene Kritiker , die die von der öffent¬
lichen Arbeitsvermittlung herauSgegebene Ar »

beitslosenstatistik als zu niedrig bezeichnen .

Aber auch in Hinsicht auf die Stellenvermitt¬
lung bieten die von der öffentlichen Arbeitsver¬

mittlung herauSkommenden Statistiken kein ge¬

naue » Bild der Bewegungen auf dem Arbeits¬

markte . Die Bezirksanstalten, also das eigentliche

Quellengebiet für die Stattsttt , können nur jene

Vermittlungen ausweisen , für welche sie die von

den Arbeitgebern bestättgten Vermittlungsbelege
in den Händen haben , nicht aber jene , bei denen

ihre Mitwirkung ausgeschlossen ist und auch nicht
die zahlreichen „ formalen " Stellenanmeldungen .
Darauf ist « » auch zurückzuführen , daß sich die

Statistiken der öffentlichen Arbeitsvermittlung in

kein richtiges Verhältnis bringen lassen zu den

Daten ^ er Sozialversicherungsinstitute. Auch in

der Frage der Saisonbetriebe und der Saisonar¬
beiter besteht noch keineswegs die notwendige

Klarheit .
AuS den bisherigen Darlegungen allein schon

geht hervor , daß die Verordnung 217/86 noch

keineswegs eine Bereinigung des arbeitSmartt -

Politischen Problems gebracht hat , was noch mit

anderen Details aufgezeigt werden könnte .

Das lawinenhafte Anwachsen de » Arbeits¬

losenstandes in den ersten Krisenjahren hatte in

vielen Bezirksanstalten der öffentlichen Arbeits¬

vermittlung ganz unheimliche Zustände hervorge -

rusen : In den Räumen der Anstalten den ganzen

Tag ein beängstigendes Gedränge und vor den

Anstalten «in « lange Kette von angestellten Ar¬

beitslosen. Da brachte . der Umstand, daß bei der

polnische Zloty , .

ungarische Pengö .

Schweizer Franke »
ftanzösische Franc¬
englisches Pfund .

amerikanischer Dollar

italienische Lire

holländische Gulden .

jugoslawische Dinare
BelgaS . . . .

dänische Kronen .

schwedisch « Krone « , - , «
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Wintersportzüge
In der kommenden Wintersaison werden jeden

Samstag , beginnend mit dem 4. Dezember , wieder

regelmäßig vom Wilsonbahnhof zwei Sonderzüge für
Wintersportler ins Riesengebirge abgefertigt werden .
Abfahrt des ersten Zuges um 14 . 29 Uhr mit direkten

Wagen nach Polaun , Rochlitz und Hohenelbe . des

zweiten Zuges um 18 . 00 Uhr nach Kreiheit - Johan -
nisbad . Fahrpreis hin und zurück ( einschließlich An¬

weisung ) 50 Kd in der dritten und 65 Kd in der

zweiten Klasse .
Fahrkarten zu 50 und 65 KL werden am Frei¬

tag und Samstag auch für den Zug Nr . 810 vom

Denisbahnhof ( Abfahrt 28 . 49 Uhr ) wie in früheren

Jahren ausgegeben . Auch die Gültigkeit dieser Fahr¬
karten für die Rückfahrt bleibt unverändert .

Weiters verkehren nur bei günstigen
Schneeverhältnrjsen folgende Sonder¬

züge :
In den Böhmerwald ( Abfahrt von Smi -

chov Samstag 14 . 40 Uhr ) . Rückfahrt dritter Klasse
50 Kc , zweiter 65 Kd.

Ins Erzgebirge ( Abfahrt vom Masaryk -

bahnhof Samstag um 15 . 40 Uhr ) . Rückfahrkarte
dritter Klasse 50 Kd.

Nach Sudomöiice - Nemyslbei
Tabor ( Abfahrt vom Wilsonbahnhof Sonntag

nm 7. 21 Uhr ) , Rückfahrkarte dritter Klasse 23 ,

zweite ? 30 Kd.

Der » Tag der Stille " wird wiederholt . Die

gestrige Stadtratsfitzung beschloß , nachdem sie einen

Bericht über die Ergebnisse des ersten Versuches ,
einen „ Tag der Stille " in Prag durchzuführen ,
entgegcngenommen hatte , in kurzer Zeit diesen Ver¬

such zu wiederholen .

Messerstiche gegen die Gattin . Sonntag früh

wurde die 33jährige Chauffeursfrau Anna Litt aus

Zijkov . auf die Klinik Schlosser gebracht . Sie batte

von ihrem ebenfalls 33jährigen , arbeitslosen Mann

nach einer Auseinandersetzung mehrere Messerstiche
in den Unterleib erhalten . Es wurde festgestellt , daß

es sich um eine ziemlich leichte Stichverletzung an

der linken Hüfte handelte . Der Mann wurde ver¬

haftet .

Stoffe um 100 . 000 Kd gestohlen . Bei der

Firma Gültig in der Herrengaffe wurde in der Nacht

auf gestern von unbekannten Tätern ein Einbruch

verübt . Sie durchschnitten die Borlegekette am Tor . '

drückten eine Fensterscheibe ein und nahmen Stoffe

im Wert « von 100 . 000 KL mit . — In der gleichen

Nacht drangen Diebe in die Apotheke „ Zum gol¬

denen Löwen " an der Ecke RevolutionSftraße und

Soukeniskä ein und entwendeten 1500 Kd aus der

Handkaffe . — Dem Prager Kaufmann B. Kubik

wurde Sonistag nachmittags in einem Prager

Kaffeehaus ein Briefmarkenalbum im Werte von

8000 Kd gestohlen . Bisher gelang es keinen der

Täter festzurithmen .
Ein KrankenhanSmarder . Gestern wurde die

Lljährige arbeitslose Beamtin Jaroslava Psenidka

verhaftet , da sie im Wartezimmer des tschechischen

Kinderspitals in den letzten Wochen zehn Diebstähle
verübt und im ganzen 2500 Kd in bar entwendet

hatte .

Schule gemacht . Wie vor kurzem gemeldet , hatte

ein Präger Kürschner ihn ^ zur Aufbewahrung anver¬

traute Pelze im Gesamtwerte von 97 . 000 Kd ver¬

setzt und , bevor er sich selbst der Polizei stellte , den

Geschädigten di « Bersatzzettel zugeschickt . Gestern
meldete sich auf der Polizei die Kürschnersgattin A.

B. aus Prag II , die angab , ohne Wissen ihres Man¬

nes die ihm anvertrauten Pelze versetzt zu haben .

Im früheren Fall find 80 , hier 35 Personen zu

Schaden gekommen . Die Bersatzzettel werden den

Geschädigten ausgefolgt werden .

Das AuSflugSrrferat der Staatsbahneu berei¬
tet di « Abfertigung eines Motorzuges von Prag «

Masarykbahnhof für jeden Samstag um 15 . 40 Uhr

ins Erzgebirge zum Preise von 95 Kd, d. i. mit

voller Verpflegung , vor . Anmeldungen und Infor¬
mationen im Ausflugszugsreferat im Basar neben

dem Wilsonbahnhof , Telephon 383 . 35 .

Xunst wtd WUain .

Dvaasrdmdesätka ( Die Zweiundsiebzig ) , das neue
Drama Frantisek LangerS — letzte Vor¬

stellung der Jubiläumswoche zur Feier des 80jähri -

gen Bestandes des Weinberger Stadt «

theaterS . an der auch Präsident Benes und Ge »

mahlin teilnahmen —, hatte einen großen Erfolg .

Langer erweist sich hier wieder als formvollendeter

Dramatiker , als Analytiker der menschlichen Seelen

Er griff einen Gedanken auf . nicht absolut originell ,
aber in neuer Form . In einem Theater auf dem

Theater beleuchtet er nicht nur ein Menschenschicksal ,
sondern auch die Frage nach Schuld und Sühne vom

Standpunkte der höheren Gerechtigkeit aus . Ein

humaner Gefängnisdirektor läßt vor Gästen ein

Theaterstück von Sträflingen aufführen , in dem die

Berfafferin , eine zu zwangzig Jähren wegen Gat¬

tenmordes verurteilte Frau , Bewohnerin der Zelle

Nr . 72 , die Rolle spielt , die sie im Leben spielte . Die

verfloffenen 18 Jahre erscheinen ihr verklärt durch

das Licht der Liebe eines Mannes , der ihr unwürdiges

Dasein an der Seite eines Falschspielers , von dem

sie zur Mithilfe an den Geschäften dex Spiel » und

Kokainbande gezwungen wurde , durch «inen tödlichen

Schuß löste . Sie verriet seinen Aufenthalt nicht , als

sie des Mordes schuldig erklärt , obwohl sie ihre Un¬

schuld stets beteuerte . Der Aufführung des Stückes

wohnt ein als Monteur beschäftigter Sträfling bei .

Durch die Dekoration des Zimmers wird er wieder

an den Abend erinnert , an dem er kam , um von den

Falschspielern das Geld zu holen , das sie dem durch

die Wunden im Weltkriege schwachsinnig gewordenen

Manne abnahmen , wobei er , als er die Frau weg¬

schickte . ihren Mann bei der - Rauferei ums Geld

Leitung
tötete . Wegen eines Streites mit einem Wachmann
sitzt er eia Jahr im Gefängnis und weiß nicht , daß
die Frau verurteilt wurde , die er sonst entlastet
hätte . Jetzt trifft er sie im Gefängnis , wo er eine
kürzere Strafe abbüßt . An der von » hm geforder¬
ten Fortsetzung des Stuckes erkennt die Frau , daß es
nicht Liebe war , die dem Mann die Waffe in Hie
Hand drückte , sondern das gestohlene Geld , daS er
wieder stahl . Sie wird von einem als Sträfling mit¬
wirkenden Schauspieler wieder aufgerichtet , der es
versteht , die verborgenen Gefühle des einfältigen
Mannes , der für ein Zirkuspferd eine dem Manne
verfallene Frau oder für streikende ' Kameraden sein
Leben einzusetzen weiß , ohne es in Worten aus¬
drücken zu können , in einer dritten Version der Mord¬
szene , verständlich zu machen . Ihre Unschuld wird
erwiesen und doch büßt sie die Strafe zu Ende ab ,
womit der höheren Gerechtigkeit Genüge getan wird .
Die zwei Akte , in viele kleine Szenen und Bilder

gegliedert , sind voll spannender Erlebnisse , die beiden

Hauptgestalten sind glänzend charakterisiert . m. i.

Eine Petr - Bezrud - Ausstellung , von der Natio¬
nal « und Universitätsbibliothek im Spiegelsaal des
Klementinums vom 1. bis 19 . Dezember veranstal¬
tet , wird das gesamte Schaffen des Dichters um «
faffen .

Wochenspielplan des Neuen Deutsche « TheaterS .
Dienstag 8 : Die Weber , A 2. — Mittwoch halb 8

Uhr : Die Weber , A 2. —Mittwoch halb 8
Uhr : Madame Butterfly , B 1. neueinstudiert . —

Donnerstag halb 8 : Frauen von New Norf , C 2 . —
Freitag halb 8: Madame Pompadour . D. — Sams¬

tag halb 8; Die Fledermaus . Abonnement aufgeho¬
ben . — Sonntag halb 8 : Parkstraße 18 , halt 8 :
Der König von Dvetot , B 2, Erstaufführung .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Dienstag halb 8 Uhr : „ Drei Akte mit Musik "
Erstaufführung . Mittwoch 8 Uhr : Nora , Bank¬
beamte 2 und freier Verkauf . — Donnerstag
8 Uhr : George und Margaret . — Freitag 8 Uhr :
Drei Akte mit Musik . Theatergemeinde des Kul -
turverbandes und freier Verkauf . — SamStag 8

Uhr : Reisebekanntschaft , ( Firma ) — Sonntag 8

Uhr : Acht Ruder im Takt , 8 Uhr : Drei Akte mit

Musik .

Vorträge
„ Prags junge Deutsche — hat Jungen Spa¬

niens " . Die unter diesem Mott » für den 1. De¬

zember geplant gewesene Kundgebung mußte wegen
des noch immer geltenden BersammlungSverbotes
verschoben werden . Der neue Termin wird später
bekanntgegeben .

Diskussion über die sudetrndentschen Theater .
Im Klub „ Die Tat " spricht Dr . Georg v. Terra -

mare Donnerstag , den 2. Dezember , 20 Uhr . im

Bankettsaal des Deutschem Hauses über „ Probleme
und Aufgaben der deutschen Theater in der Tschecho¬
slowakei " . Anschließend Diskuffion . Reklamationen

an das Klub - Sekretariat in Prag I . , Krisovnicka 8.
Telephon 348 - 39 . Eintritt nur gegen Vorweisung
der Einladung .

Soziales Institut . Am Donnerstag , den 2. De¬

zember , spricht I . Bilh über „ Die sozialen und wirt¬

schaftlichen Verhältnisse der Privatangestelkten . " Be¬

ginn halb 20 Uhr im Winter - Saal des Fürsorge¬
ministeriums . Eintritt frei .

>n geheimer Verhandlung
Eröffnung der fünften Schwurgerichts »

periode

Prag , - rb - Die fünfte und letzte Schwürge -
richtsperiode dieses Jahres wurde Montag mit einer

chster Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelten An¬

klage wegen dts nicht vollendeten Verbrechens der

Notzucht eröffnet . Angeklagt war vor dem Schwur¬
gericht , dem Kreisgerichtspräsident Charypar prä¬

sidierte , derllOjährige . W endelin Shkora ,
der in den Morgenstunden ' des 30 . September die

Landwirtsgattin Emilie P . überfiel und zu verge -

waltigen versucht «. Der Gewalttäter wurde auf di «

Hilferufe der Ueberfallenen durch herbeieilende Leute

verscheucht . ' Seine Ueberführung erfolgte durch die

Mütze , die der Angeklagte am Tawrt verlor ' und die

als seip Eigentum erkannt wurde , wie auch durch

Bißwunden an der Hand , die ihm die Ueberfallen «

beigebracht hatte . Die Verhandlung , die sich bis in

die späten RachmittagSftunden hinzog . endete damst ,

daß der Angeklagte einstimmig schuldig erkannt

wurde . Das Urteil lautete auf fünfzehn Mo¬

nate schweren Kerlkers .

Die Schwurgerichtsperiode , deren ursprüngliches

Programm nur auf sechs Fälle beschränkt war , hat

erwartungsgemäß «ine bedeutend « Verlängerung er¬

fahren , so daß ihr Programm die BerhandlungStag «

bis zum 10 . Dezember ausfüllt . Wie an anderer

Stelle erwähnt , rechnet man sogar damit , daß un¬

ter Umständen auch noch der Prozeß gegen den Ho -

stivarer Gattenmörder Horäk in dieser Session zur

Verhandlung kommen könnte .

Der Mm

Frauen im Beruf . Mst dem im Titel ange¬
deuteten Problem oder Tatbestand hat der neue tsche¬

chische Film kaum etwas zu tun . Daß die weib¬

liche Hauptperson , eine junge geschiedene Frau , einen

Posten im Rundfunk hat und ihre Mutter eine Sän¬
gerin bedienen muß , ist nur die Voraussetzung da¬

für , daß die junge Dame am Ende den wackeren

Fernseh - Ingenieur heiraten darf , der im Radio

seine Experimente <mit dem Televisions - Apparar
und mit der Verehrerin ) macht , — Experimente , die
«in böser amerikanischer Manager vereiteln will , aber

ohne Erfolg , da die erwähnte junge Dame seine
frühere Frau ist , seine Absichten durchschaut und für
den Ingenieur am Ende beinahe das Leben opfert .
Dies « sozusagen aufregende Geschichte von Liebe und

Technik , die noch durch eine Idylle zstnschen der Mut¬
ter und einem braven Briefträger ergänzt wird , har
Rolf W a n k a einfach und mittelmäßig inszeniert , er

spielt die Hauptrolle mit betonter Vornehmheit ,
Hana Bitova ist die sentimentale Geliebte , und
das geliebte altbekannte Paar Nedosinskä -
P i 5111 wiederholt jene Wirkungen , auf die es sich

seit langem/verlaffen zu können glaubt . —eis —.

§port §piek- Xörp«rpftege
Aus der DTJ - Bewegung

In Prag fand eine Konferenz der Bort Urnerin¬

nen des Verbandes statt , welche sich mit der Arbeit

im kommenden Jahre befaßte . Vor der Konferenz
begaben sich Vorturnerinnen aus Böhmen , Mähren ,
der Slowakei , Karpathorußland und aus Wien nach

Länh und legten auf dem Grabe T. G. Masaryks
«inen Kranz roter , Blumen nieder .

AuS den Referaten , welche auf der , Konferenz
erstattet wurden , ging u. a. hervor , daß im vergan¬
genen Berichtsjahre 55 . 798 Turnerinnen mröffent -
nchen Vorführungen teilgenommen haben . Ueber die

Vorbereitungen zur IV . Arbeirer - Olympiade in Prag
im Jahre 1940 sprach die Verbandsturnwartin Pa »
todkovä . Das Gesetz über die Wehreqiehung behan¬
delte der VerbandSobmann Abg . Vaverka , welcher in

seinen weiteren Ausführungen dahin informierte
daß der Aufstieg des Verbandes alle Erwarttm ' i

übertreffe . ES wurden 260 neüe Vereine gegrün¬
det und erwartet , daß im nächsten Jahre die Zahl
von 2000 Vereinen erreicht werden wird . . Ferner
wurden das Jubiläum der tschechischen sozialdemo¬
kratischen Partei und die Turn - und Sportfeste in

Pilsen und Brünn in allen Einzelheiten durchberaten .

Die Sparten für Leichtathletik und für Ball¬

spiele deS Prager Kreises hielten ihre Jahresver -
sauunlungen ab , welche eine erfreulich « Bilanz sport¬
lichen Aufschwunges boten . Die Leichtathletiksparte
konnte u. a. darauf verwesten , daß acht Verbands¬

bestleistungen von den Sportlern des Prager Krei¬

ses erzielt wurden . Auch die Sparte für Ballspiele
kann eine weitere Ausdehnung , hauptsächlich im Wol -

leyball und Tischtennis , feftstellen . -

Oie DFV - Division

brachte mit ihren sonntägigen Spielen keine Ueber -

raschungen . Der TeplttzerFK setzte seinen Sie¬

geszug in Bodenbach fort , indem er die dortige
« pVg mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) fchrug . Die Teplitzer weisen
nun 14 Siege aus ebenso vielen Spielen und ein

Torverhältnis von 79 : 14 auf . In Saaz gab es
einen scharfen Kampf zwischen dem DSV und dem

Prägst DFC , den die Saazer mit 2 : 1 ( 2 : 1 )
für sich entschieden . Nach der Pause wurde beider¬

seits sehr hart gespielt , so daß es bald mehr blessierte
als gesunde Spieler gab . Von den Pragern wurde
der Trainer Patek verprügel « und andere „belästigt ".
Spielerisch stand die Begegnung auf schwachem
Niveau ; beide Stürmerreihen waren Versager . ' Der

Warnsdorf er FK gewann auf eigenem Platze

gegen BSK Gablonz 6 : 1 ( 8 : 1 ) dank der guten
«türmerleistungen . Ein sehr schwaches Spiel zeig¬
ten in T e p l i tz der V f B und Karls bad er FK .
das die Prosetitzer gerade noch mit 1 : 0 ( 0 : 0 ) ge¬
winnen konnten - In Schreckenstein siegten die

Sportbrüder über den Reichenberger FK
mit 4 : 2 ( 2 : 0) . :

,

Tas tschechoslowakische Fnßhall - AuSwahltram ,
welches am 1. Dezember in London die Begegnung
mit England und am 8. Dezember in Glasgow

jene mit Schottland auSträgt , ist auf der Fahrt

nach dem Jnselreich . An der Fahrt nehmen bloß . 16
Spieler und fünf offizielle Begleiter teil . Dieses

Verhältnis sowie die Mannschaftsaufstellung hat in

der interessierten bürgerlichen Presse , viel Aufregung
verursacht und Ablehnung erfahren . Man las von

Absagen einzelnes Begleitpersonen und von Demis¬

sionsabsichten der Verbandsobmannes und des Ver -

bandskapitänS ; aber am Tage der Reste war alles

wieder vergessen und orakelt nun über den vermut¬

lichen Äusgang der Spiel « . . .

Dies und das aus dem DFV

Wie erinnerlich , kam es in N e u d « k auf dem

DSK- Sportplatz gelegentlich eines Spieles zu Rau¬

fe r e i e n. Die Polizei hat bisher , wie der „ Pr .

Montag " t mitteilt , 15 Personen festgestellt ,

welche sich im Verlaufe der Rauferei auch an Poli¬

zisten vergriffen hatten und nun vom Bezirksgericht
mit Arre st von fünfbis zehn Tagen be¬

straft wurden . Die Platzsperre des DSK Neudek ,

durch die Polizei verfügt , dauert weiter an .
. .. * ■ . . .

Die Schiedsrichter des Westgaues hielten in

Karlsbad eine Tagung ab , in welcher der Westgau -
Obmann Friedl u. a. erklärt haben soll , daß er an

der Objektivität einiger Schiedsrichter Zwei¬

fel hege . . .
. . *

„ Der Kerl gehört erschlagen zu
werden . " Mit diesen Ausspruch soll nach dem Be¬

richt des „ Pr . Montag " der Schiedsrichter Steiner

( Eger ) den Schiedsrichter Weiß ( Drahowitz ) apo¬

strophiert haben , weil Weiß das Spiel DSV Eger —

DSK Falkenau schlecht geleitet habe . Herr Steiner

wurde wegen dieses Ausspruches auf ein Jahr als

Schiedsrichter disqualifiziert . . . .
*

- Die Schiedsrichter des NordgaueS

waren in Reichenberg versammelt . Aus den Berich¬

ten ging hervor , daß u. a. acht Spiele abgebrochen ,

dreimal Schiedsrichter verprügelt wurden und einmal

ein Schiedsrichter einen Spieler schlug . Der vom

Krawallspiele TFÄ —DFC her gesperrte Schiedsrich¬
ter Schebera soll laut Antrag von seiner Disqualifi¬
kation befreit werden .

Sonstige Fußballergebnisse . Prag : Slavia geg .
SK Kcadno 12 : 0 ( 2 : 0) , EÄFE gegen Sportbrüder
5 : 2 ( 3 : 1 ) . — Pardubitz : SK gegen SK Nachod
2 : 2 ( 1 : 1 ) . — Pilsen : SK gegen AJK Stock¬

holm 8 : 2 ( 1 : 1) , Viktoria gegen SK Smichov - Pilsen
8: 2. — Graslitz : DFC gegen DFK Tachau 4 : 3

( 1 : 2) . — Karlsbad : Sparta gegen DSK Fal¬
kenau 4 : 4 ( 2 : 0 ) . — Brüx : Sportbrüder gegen
Slovan Dux 4 : 3 ( 2 : 1) . — B rLnn : Zidenice geg .
Kral . Pole 6 : 1 ( 5 : 0) . — Zlin : Vienna Wien geg .
Bata 1 : 1 ( 1 : 0 ) . — M. « Ostrau : Schles . - Ostrau
gegen Viktoria Zilkov 3 : 1 ( 3 : 0) . — Preßburg :
FC Wien gegen CSK 4 : 2 ( 1 : 1 ) ; den Preßburgern
wurde die gesamte Einnahme gepfändet . — Buda¬
pest : Hungaria ' gegen Budafot 3: 0, FerencvaroS
gegen Ety Raab 5: 1, Ujpest gegen TörAves 2 : 0 —

Wien : Rapid gegen Admira 4: 2 , Fav . AC gegen
Liesing 2: 0 . Simmering gegen Atzgersdorf 6: 1,
Austro - Fiat gegen Vorwärts 4: 2, Helfort gegen Li¬
berias 8: 0 , Red Star gegen Postsport 8: 2, Stra¬
ßenbahn gegen Schwechat 2: 1. — Rotterdam :
Holland gegen Luxemburg 4 : 0 ( 1: 0) . ' — Vigo :
Portugal gegen Franco - Spanien 2: 1. — Par iS :

Arsenal London gegen Racing 2 : 0 ( 2 : 0) .

Tschechische Divisionsspiele . In der mittel -
böhmischen Division wurde die vorletzt « Runde
der Herbstmeisterschaft gespielt . An der Spitze steht
lveiter SK Lieben , der diesmal Sparta KoSii mit
6 : 0 schlug . Die Sieger haben von zwölf Spielen noch
keinen Punkt verloren und ein Torverhältnis von
62 : 16 . Weitere Ergebnisse : Cechie Karlin gegen
Ruselsky SK 3: 0, Bohemians gegen Viktoria Russe
7: 1, AFK Kolin gegen Union Zizkob 3: 0. — Die

mährisch - schlesische Division absolvierte
nachstehend « Spiele : Aso Olmütz gegen Rolny Proß -
nitz 4: 2, Moravia Brünn gegen Polonia Karwin
8: 1, Prerau gegen Arsenal Husiowitz 2: 1, Zavo -
vkeskh gegen Slavia Michalkowitz 5: 0.

Eishockey . In Zürich wurde die Begegnung
Tschechoslowakei gegen Schweiz auSgetra -
gen , die mit dem hohen Siege der Schweizer von
5 : 1 ( 0: 0, 8: 0, 2 : 1 ) endete . Bei den Siegern war
der sogenannte ni - Sturm in guter Form , dem die

tschechoslowakische Verteidigung nur sehr schwer bei¬
kommen konnte . — Wien : Vs Preßburg gegen
WEB II 3: 3 .

Vereinstlacknckteu

R W, Prag . Uebungsabend auf der Hetzinsel .
Beginn 20 Uhr . Alle pünktlich gestellt !

Allgemeiner Angestelltrn - Brrtand , Reichenberg ,
Ortsgruppe Prag . Am Mittwoch , den 1. ^Dezember ,
um 20 Uhr im Heim : Ein Abend Schweizer Winter -
und Städtefilme . , — Gäste willkommen .

' Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker . Am
Mittwoch , den 1. Dezember , spricht in unserem Heim .
Spalenä 46 , 2. Stock , Genosse Wenzel I a k s ch
über das Thema „ Ratton und Sozialis¬
mus ^ . Beginn 8 Uhr abends . Gäste herzlichst will¬
kommen .

Bolkssinggemeinde . Di e n S t a g Gesangsprobe .
Ab 7 Uhr Frauenchor , ab 8 Uhr gemischter Chor .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Ein verwandelter Prinz . Wir denken da nicht

an jene Kindermärchen , wo eine böse Fee einen Herrn
aus fürstlicher Familie in einen Frosch verwandelt ,
sondern an tatsächliche Wunder , denen wir Tag für

Tag begegnen . Was bedeutet in Wirklichkeit ein ver¬

wandelter Prinz gegen die Tatsache , daß man aus

Kohle , die wir in unseren Oefen verheizen , Süßstoffe »
Parfüms , Farben und Heilmittel machen kann , aus

Holz Zucker , aus Luft Kunstdünger für unsere Felder
und Sprengstoffe für den Bergbau . Ja , das haben wir

gelernt . Aber solche Verwandlungen können wir auch
in kleinen Dingen des Alltags beobachten . Haben Sir

schon einmal überlegt , wie wunderbar eS eigentlich
ist , daß aus dem gewöhnlichen Gerstenmehl , daS im

Innern der rohen Körner zu finden ist , beim

Kathreiner " , dem Kneipp- Malzkaffee , ein völlig

anderer Stoff wird , der mst Mehl , auch mit gebrann¬
tem Mehl , gar nichts mehr zu tun hat und Naß nach
dem kunstvollen Umwandlungsprozeß vielmehr jedes
Körnchen angefüllt ist mit glänzend braunem , köst¬

lichen Röstmalzzucker , der bei richtigem Kochen sich
im Kaffeegetränk auflöst und so jenen vollen Ge¬

schmack vermittelt , der dem Kathreiner eigen ist . Von

außen erkennt man natürlich nicht , waS in den Körn¬

chen wirklich enthalten ist ; da muß man sich schon auf

die Marke verlassen können und auf Kathreiner kann

man sich verlassen .

Verlanget Ml

VOLKS
ZÜNDER
SOLO • ,Ä;S,’£

Laufendes hsera ’ ,
lauf3oder Gewinn !

Pianos
Harmoniums

Kleinpiano «
> Pia « etto ^

P«dalM«ae »»rg »lv
Dünni « Press «, be¬
queme Ra- en, Iuuf4
Miete mit «ausmö«-
ltchkeit, Reparaturen ,

Elimmpflege .

cr » " gust Störfter -

Oie IBelimarfrl
In 35 Staaten ftimt ig vertreten ,

Fabrik : <Seorg «n>aldr .
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